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Liebe Leserin 
lieber Leser!

Forum Vauban e.V. 
Merzhauser Str. 170/37, 
79100 Freiburg 
Tel.: 0761 / 40 73 44
Fax: 0761 / 40 73 95
Forum.Vauban@t-online.de
www.forum-vauban.de

Zeit zum Feste feiern • komm und Mach mit beim

STADTTEILFEST
am Sa., 16., und So., 17. September auf dem Marktplatz Vauban

Am Samstag ab 14.00 Uhr erwarten Euch :

•  Spielaktionen •  Zirkus •  Brunnenmodellbau•  Überraschungen •  Kinderprogramm      (siehe Kurzmeldung Seite 4)

Initiativen, Läden und Institutionen stellen sich vor und bieten an:
•  Internationale kulinarische Leckerbissen
•  Kaffe und Kuchen •  Wein und Cocktails

Ab 16.00 Uhr: •  Führungen bei GENOVA und S.U.S.I.

Am Abend: •  LIVE-Musik ”Breisgau Connection”
•  Kleinkunst: ”Sax und Seil”
•  Kirchen-Kabarett
•  Disco

Am Sonntag ...

laden die Kirchengemeinden zum ökumenischen Gottesdienst ein!
Ab 11.00 Uhr: •  gemütlicher Brunch und Musik mit ”Arun”

Also Termin freihalten und mit Spaß mitfeiern!

Eurer Team ”Quartiersarbeit” Vauban

Wer hilft mit? Wir brauchen Verstärkung!
• zum Auf und Abbau •  für die Salattheke

• für Dekoration und Gestaltung

Wenn möglichst viele ein /zwei Stunden mithelfen, können alle auch das
Fest genießen!

Ihr könnt Euch bei uns direkt melden Forum Vauban oder Euch in die
”Stadteilfestliste” eintragen, die am verschiedenen Orten aushängen wird.

Ansprechpartner/Innen: 
Klaus Stieber (Genova), Tel. 400 41 95
Martina Heuer und Patricia de Santiago, Tel. 40 76 58

Vielen Dank im voraus! 

das ist jetzt schon die dritte
Ausgabe der "Nach-LIFE-Ära" -
die Zeit nach Auslaufen der
Förderung durch die EU (hier im Büro des Forum Vau-
ban ist das ‘Weniger‘ an Ressourcen ziemlich deutlich
spürbar). – Doch für Sie und Euch sind vermutlich zur
Zeit ganz andere Dinge wichtig, wie die Entwicklung
der nachbarschaftlichen Kontakte auf Vauban, die
kleinen und größeren Probleme, die oft mit dem Thema
LÄRM zu tun haben. 

Über die erste Grünspange, wo der Geräuschpegel eini-
ge AnwohnerInnen ziemlich zu nerven scheint, berich-
ten wir ab Seite 6. Hierzu sind uns auch zwei Leserbrie-
fe zugegangen.  Monika Heuer, Patricia de Santiago-
Blum und Fabian Sprenger vom Forum Vauban geben
einen Einblick in ihre Quartiersarbeit und die fortdau-
ernde unendliche Geschichte um die Nutzung und den
Umbau von Haus 037 zum Stadtteilzentrum (S. 8-10). 

Und dann waren natürlich wieder die "rasenden Re-
porterinnen" Christa Becker und Kitty Weis unterwegs,
um Leute zu interviewen, in der Stadtchronik zu blät-
tern und Hintergründe aufzuhellen. Hannes Linck vom
Verein für autofreies Wohnen beschäftigt sich in sei-
nem Beitrag ausführlich mit dem Sachstand beim Ver-
kehrskonzept und mit den notwendigen nächsten
Schritten.

Aber mal ehrlich: Eigentlich sind das doch alles in
allem noch ganz "nette" Probleme – was bitte nicht als
Abwertung verstanden werden soll! Ich denke nur
gerade an die Menschen, mit denen ich vor knapp
einem Monat in Südfrankreich zusammen war und die
vor 30 Jahren in Vietnam begonnen haben, im Zuge
ihrer Friedensarbeit mit der armen Landbevölkerung
'Musterdörfer' aufzubauen – und die immer wieder von
neuem anfangen mußten, weil die Siedlungen regel-
mäßig bombardiert wurden. Wie gesagt, das ist keine
Abwertung unserer Probleme. Es ist sehr wichtig, daß
hier in Vauban versucht wird, das Leben mit etwas
weniger an Umweltzerstörung sowie etwas mehr an
sozialer Verantwortung und menschlichen Qualitäten
zu organisieren. Bleiben wir bei unseren Konflikten,
versuchen wir, sie friedvoll und im gegenseitigen Ver-
ständnis zu lösen - aber vergessen wir darüber auch
nicht den Rest der Welt.

Herzlichst

Der nächste Redaktionsschluß ist am 28.8.2000. 
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Adressen und Öffnungszeiten
von Gruppen und Einrichtungen 
im Stadtteil Vauban
Forum Vauban/Quartiersarbeit: Di 9.30-12.30 h, Mi 14-18 h, 
Do 9.30-12.30 h, Fr 14-16 h, 'Bürgerhaus', 1. Stock

Verein für Autofreies Wohnen:
Mo 16-18.00 + Do, 14-18.00, 'Bürgerhaus', Tel. 401 9155

S.U.S.I.: Selbstorganisierte Unabhängige Siedlungsinitiative,
Vauban-Allee 2a, 79100 Freiburg, Tel. 457 0090

S.U.S.I.-Café: 
Mo 12-20.00, Mi 12-22.00, Do 12-20.00, Fr 12-1.00

Genova Wohngenossenschaft Vauban eG:
Lörracher Str. 16, 79115 Freiburg, Tel. 407 767, Mo-Fr 10-13.00

Offene Kinder- und Jugendarbeit des JuKS: Di 9.30-11.30 und
Mi 14-17.00, auch telefonisch (0761/4019476), sowie nach
Vereinbarung in der Kita Vauban

Mütterzentrum im 'Bürgerhaus', 1. Stock, Ostflügel:
Selbstbedienungscafé Mo 8-12.00, Mi. 14.30-18.00, Sa 8-12.00,
Infotelefon 0761 / 500 9117

Ökumenischer Arbeitskreis "Kirchenträume":
Edith Häusler, Tel. 553 096

Pastoralreferent der katholischen Pfarrgemeinde St. Peter und
Paul: 'Bürgerhaus', Ostflügel, Tel. 400 2534 

Evangelischer Gemeindediakon Jens Terjung, erreichbar mon-
tags 16-18.00, 'Bürgerhaus', Ostflügel, Tel.: 401 9867, Fax 401
9883, Email: johannes.vauban@t-online.de

AK Kunst auf Vauban: Heike Clement, Tel/Fax: 456 833 53 

Weitere Informationen zu Gruppen und Initiativen auf Vauban
unter www.vauban.de/projekte.html. Ansprechpartner zum
Thema 'Bürgerhaus' siehe Seite 9.
DRINGENDE BITTE: Adressen und Öffnungszeiten werden nicht
automatisch aktualisiert, BITTE TEILT SIE DER REDAKTION MIT!

Auf dem Bauernmarkt Vauban: 
Else Groß 
aus Eichstetten
Jeden Mittwoch steht Else Groß
unter ihrem grünweiß gestreif-
ten Schirm (der bei dem sprich-
wörtlichen Mittwochsregen oft
bitter nötig ist) auf dem Vauban-
markt und bietet ihr selbster-
zeugtes Obst und Gemüse an. Im
Winter waren es vor allem Äpfel,
Kartoffeln, Karotten, Lauch und
Kohl, auch selbstgemachtes Sau-
erkraut, im Frühjahr kamen jun-
ger Salat, Spinat und Erdbeeren
dazu. Frau Groß verkauft nur,
was ihr kleiner Familienbetrieb
in Eichstetten am Kaiserstuhl
hergibt, und das in Qualität, die
zwar ohne Siegel ist, aber durch-
aus als biologisch eingestuft wer-
den kann; denn der Betrieb lie-
ferte jahrelang an Demeter, und
diese Norm wurde beibehalten.

Ihr Weg in unseren Stadtteil
führte sie durch die Demeterer-
zeugnisse 1986 zunächst auf
den Waldorfmarkt in St. Geor-

gen, von da
war es nicht
weit zum
Wochenmarkt
dort, wo sie
noch jeden
Samstag ist,
und dann zu
uns. Zu dem
Marktverkauf
kommen noch
etliche Privat-
kunden in
Eichstetten.
Die Landwirt-
schaft, zu der
neben 10 Stück Großvieh, 4
Schweinen und 50 Hühnern
auch Reben gehören, betreibt sie
mit ihrem Mann. Die Kinder
gehen anderen Berufen nach und
helfen nur in Stoßzeiten.

Sie mag die Kunden hier, auch
die “alternativen”, wie sie sich
ausdrückt, und hat seit Bestehen
des Marktes keinen Mittwoch
ausgelassen. Nach dem Gang der
Geschäfte befragt, meint sie, es
könne “noch besser laufen”, aber

sie sieht dabei so
zuversichtlich aus
wie der freundliche,
aus Sperrholz ausge-
sägte Apfel, der als
ihr Markenzeichen
vom Zeltdach hängt.

Christa Becker

Seit Februar im Quartier:
Trix S. Weber, 
Schlappseilartistin
Schon als Kind interessierte sie
sich für Theater und Tanz, nahm
13 Jahre lang Ballettunterricht
und lernte auch noch, Klavier
und Flöte zu spielen. So war es
für Trix nur folgerichtig,
als junges Mädchen nach
dem Abitur mit dem
“peace circus”, einem
Umweltprojekt, durch halb
Europa zu ziehen, um auf
eine völlig neue Art auf die
Umweltprobleme aufmerk-
sam zu machen. "Dieses
'hallo, ich komme vom Cir-
cus' hat einfach eine
andere Wirkung als wenn
ich nur Prospekte verteile”,
meint Trix S. Weber. 

Es wurde ihr aber auch
klar, daß sie eine fundierte
Ausbildung brauchte, um
glaubwürdig zu erschei-
nen. Die absolvierte sie
dann in Brüssel an der
“Ecole Nationale des Arts
du Cirque” und speziali-
sierte sich auf das
Schlappseil (siehe Foto).
Das Anliegen von Trix S.
Weber ist es, im Rahmen
von Umweltschutz-Projek-
ten die Menschen mit
ihrer Cirkuskunst
anzurühren und über die-
sen Weg ihr Interesse an der
Erhaltung der Umwelt zu wek-
ken. Also, die Kunst in den Dienst
des Umweltschutzes zu stellen. 

“50 Prozent Circus und 50 Pro-
zent Pädagogik”, so stellt sie sich
ihre ideale Arbeit vor. Darum
macht sie auch Straßentheater,
Konzerte und führt Schulprojekt-
wochen zum Thema Circus in
Südbaden und in der Schweiz
durch. Diese Arbeit ist nicht ein-

fach, aber der Erfolg und die
Nachfrage zeigen, daß ihr Kon-
zept stimmt. Ein Traum von ihr
ist es auch, einmal eine Saison in
einem berühmten Theatercircus
zu arbeiten, wie “Flic-Flac” oder
“Cirque plume”. 

Aber Trix hat viele Ideen. Seit sie
hier auf dem Vauban wohnt,
denkt sie auch daran, einen
Stadtteil-Circus für Kinder und
Jugendliche aufzubauen und
Akrobatik, Arbeit am Trapez und
Jonglieren mit den Kindern zu
erarbeiten. “Da bietet sich das
Quartier mit seinen vielen Kin-
dern doch wirklich an”, meint
sie, und will demnächst mit den
Leiterinnen von Schule und Kin-
dergarten Kontakt aufnehmen.
Wer sich für dieses Projekt inter-
essiert, kann sie gerne anrufen
(Tel. 456 833 58, Fax -59). Auch
für Familienfeiern etc. kann man
sie engagieren.

Wäre es nicht schön, wenn beim
nächsten Vaubanfest unsere
Kinder eine eigene Circusnum-
mer vorführen könnten? Einen
“Cirque du Vauban” sozusagen.
Trix jedenfalls wird auftreten 
- zusammen mit ihrer Partnerin,
der Saxophonistin Veronika Reiff.

Kitty Weis

Eine wacklige Angelegenheit:
Trix S. Weber auf dem Schlappseil

Von Beginn an
dabei: Else Groß an
ihrem Marktstand
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ermöglicht werden. So hatten
wir von April bis Juni eine Aus-
stellung mit Bildern der Freibur-
ger Künstlerin Sabine Krings in
der KITA. Ihre Tulpenbilder, in
verschiedenen Techniken auf
Leinwand oder Papier gebannt,
waren so beeindruckend, daß die
Kinder über längere Zeit hinweg
immer wieder Tulpenbilder mal-
ten. Dann entstand die Idee,
diese Bilder einer größeren
Öffentlichkeit zu zeigen. Die Kul-
turreferentin des Augustinums,
Frau Lohbreier, war so begeistert,
daß sie spontan Räume zur Ver-
fügung stellte - auch als Weg-
zeichen für eine gute Zusam-
menarbeit.

Sigrid Diebold

"Kunst ist dazu da, um den Staub
des Alltags von der Seele zu

waschen. Es gilt, Begeisterung zu
wecken, denn Begeisterung ist

das, was wir am meisten benöti-
gen - für uns und die jüngere

Generation." (Pablo Picasso)

Lesenacht in der 
Karoline Kaspar Schule
Über 12 Stunden 
in der Schule!
Am Freitag, dem 12. Mai, hat die
Klasse 3 und 4 mit 22 Kindern,
einer Lehrerin und einer Mutter
in der Karoline Kaspar Schule
übernachtet.

Das hauptsächliche Programm
war lesen und vorlesen. Die Kin-
der teilten sich nach Jungen und
Mädchen auf und schliefen
getrennt in zwei Räumen. Dort
bauten sie sich mit Decken und
Tischen gemütliche Nischen.
Aber keines der Kinder wollte
jetzt schon schlafen. Kein Wun-
der, es war ja auch erst 21 Uhr.

Schon kamen die ersten Mütter
und setzten sich in die Vorlese-
ecke. Bis 23 Uhr wurde "Harry
Potter" vorgelesen und die mei-
sten Konder hörten gespannt zu.
Zwischendurch holte sich jeder
mal eine Tasse Tee. Um 23 Uhr
lasen Johanna, Anne und Lyn
eine selbstgeschriebene Mitter-
nachtsgeschichte vor. Danach
gingen wir raus und machten
eine Nachtwanderung am Dorf-
bach. Als wir nach einer Stunde
wieder in der Schule waren, las
Anna Lou ihre Vampirgeschichte
vor. Viele waren schon müde,
aber noch fast keiner wollte
schlafen. Bis 2 Uhr morgens
wurde gelesen, aber natürlich
dauerte es noch lange, bis wirk-
lich alle schliefen. 

Früh am nächsten Morgen waren
alle Mädchen schon wach und
warteten voll Ungeduld auf das
Frühstück. Danach weckten sie

Aus der Nachbargemeinde
Wer singt mit?
Die schönsten Männer von 

Merzhausen
lassen die Prinzipien sausen
und zeigen, was in Ihnen steckt,
mit einem neuen Chorprojekt!

Frauen, Männer, jung bis alt,
suchen wir, und das recht bald,
zu singen froh, aus vollem Hals,
bei ”Liedern und Spirituals”.

Im Spätherbst soll die Sache 
steigen,

und ab September soll sich zeigen,
wer im neuen Chor dann singt
und das Projekt zum Abschluß 

bringt.

Gibt’s ‘nen Erfolg, dann war 
es schön,

dann könnt’ es auch noch 
weiter geh’n.

Und wer gar meint, das wär’ kein 
Spaß:

der hat’s probiert und weiß etwas.

Terminplan: 
• Probenbeginn: nach den

Sommerferien (ab 6. 9.).
Termine sind noch offen, auf
jeden Fall auch mehrmals
geballt an Samstagen

• Aufführung: im November
2000, voraussichtlich im Rat-
haus Merzhausen (Foyer),
warum nicht auch im Bürger-
haus Vauban?

• und danach? Keine weitere
Verpflichtung, aber unsere
Einladung, freiwillig weiter zu
singen: bei uns oder in einer
eigenen Gruppierung, die wir
gern unterstützen wollen.

Männergesangverein ”Eintracht”
Merzhausen eV. 

Fragen beantworten gern: 
Hermann Vonderstraß, Präsident
(40 39 96), Guido Berg, Dirigent
(07634 / 592602), Volker Heber,
Schriftführer (44 54 27).

Langfinger unterwegs:
"Einfach nur geklaut ..."
Verschiedene Haushaltungen
hatten innerhalb kurzer Zeit den
Diebstahl folgender Gegenstände
zu melden:

Ein schwarz-lina Damenfahrrad,
ein Photoapparat (Olympus), ein
Fahrradanhänger, ein Dreirad
(rot, Pukky), zwei Europaletten.

Weitere Betroffene mögen sich
bitte beim Forum Vauban (407
344) melden, um ein adäquates
Vorgehen zu überlegen.

und ihre Lehrerin, Frau Gervé,
mit lautem Gesang die Jungen.
Das war ganz witzig, denn einige
Jungs waren gerade beim
Umziehen. Jetzt hatten aber alle
großen Hunger und so kauften 4
Schülerinnen Brezeln und frische
Brötchen im HL-Markt. Nach
dem Frühstück packten die Kin-
der ihre Sachen und verabschie-
deten sich.

Johanna Heuer, Anne Theis

Kinderbilder der KITA Vauban 
im Augustinum
Kleine Künstler 
ganz groß
Am 3.7.00 fand im Augustinum
eine ganz besondere Vernissage
statt. Nicht Sekt und Häppchen
bestimmten das Bild, sondern
Kinder der KITA Vauban. Sie
selbst sind die Künstler und ihre
Werke werden noch den ganzen
Sommer über im Augustinum zu
sehen sein.

Hinter der Ausstel-
lung steht der
Wunsch einer langfri-
stigen Zusammenar-
beit zwischen  Augu-
stinum und KITA,
zumal beide Einrich-
tungen nur wenige
hundert Meter ent-
fernt liegen. Dadurch
soll die Begegnung
von Jung und Alt
gefördert werden.
Außerdem soll den
Kindern auf einer
ganz selbstverständli-
chen Ebene die
Begegnung mit Kunst

In der KITA Vauban sind die Kinder gut behütet 
(selbstgebastelt, versteht sich) Fotos: Sigrid Diebold

Künstler am Werk - noch den ganzen
Sommer über sind die Bilder aus der
KITA Vauban im Augustinum zu sehen.

AK Kunst:
Brunnenbau auf dem
Stadtteilfest
Zwischen 15 und 18.00 soll auf
dem Stadtteilfest das Modell
eines Brunnens für den Markt-
platz gebaut werden. Alle Inter-
essierten werden gebeten, ent-
sprechende Baumaterialien wie
große Steine, Dachziegel oder
Kieselsteine mitzubringen. Die
Materialien sollen gemeinsam
bemalt werden. Weitere Infor-
mationen zu der Aktion gibt 
es bei Heike Clement, 
Tel.: 456 833-38.
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Neue Strukturen für das 
Forum Vauban?
Brauchen wir einen
Quartiersrat?
Bei der Vorstellung des Konzep-
tes für Haus 037 im vorigen
Herbst ist es schon einmal andis-
kutiert worden: das Forum Vau-
ban soll neue Strukturen bekom-
men, um als Vertretung der
BewohnerInnen des Stadtteils
auftreten zu können. Um die
Meinungen darüber auszutau-
schen und eine Änderung der
Satzung auf der nächsten Mit-
gliederversammlung vorzuberei-
ten, laden wir alle Interesierten
zur offenen Diskussion am
Dienstag, den 25. Juli, 20.00
Uhr in den Konferenzraum des
Forum Vauban ein.

Neues vom AK  "Kirchenträume"
Perspektiven 
zur Kirche auf Vauban
Am Sonntag, 9. Juli, hatte der
Ökumenische Arbeitskreis Kir-
chenträume wieder zu einem
Familiengottesdienst eingeladen.
Bei diesem ökumenischen Gott-
esdienst verabschiedeten wir
Pastoralreferent Andreas Pfeffer,
der uns nun annähernd ein Jahr
hier auf Vauban begleitet hat.
Anschließend an den Gottes-
dienst gab es Gelegenheit, sich
über Ideen, Vorstellungen, Per-
spektiven von Kirche auf Vauban
auszutauschen.

So war der Wunsch nach Gottes-
diensten vorhanden, insbesonde-
re auch zu den Hochfesten
Weihnachten und Ostern, aber
auch Taufen und Hochzeiten
sollten hier gefeiert werden kön-
nen. Mehrfach geäußert wurde
auch der Wunsch nach Ge-
sprächskreisen und Filmeaben-
den zu spirituellen Themen und

die Möglichkeit zu Meditationen
und ruhigem Zusammensein. 

Der AK "Kirchenträume" wird
diese Anregungen gerne aufneh-
men und freut sich natürlich
auch über weitere Interessierte.

Kontaktperson: 
Edith Häusler, Tel.: 553 096

Gospelchorprojekt: wir proben
für den Gottesdienst am Stadt-
teilfest, Sonntag, 17.9.. 1. Probe
am dienstag, 18. Juli, 20.00 Uhr,
Bürgerhaus. Gospelbegeisterte
sind herzlich willkommen

Nachtrag zum Artikel in der
letzten Vauban actuel-Ausgabe
Bäume in Vauban
schützen
Es ging in meinem Beitrag vor
allem um den Schutz des schö-
nen alten Baumbestandes, der
aufgrund von Baumaßnahmen
immer wieder Gefährdungen
ausgesetzt ist. Nicht bekannt
sind die Schutzvor-schriften
offensichtlich bei der ein oder
anderen Baugruppe in der Mar-
tin-Gropius-Straße und auch bei
den bauausführenden Firmen.

Hinter der Häuserzeile verläuft
entlang der Fahrradstraße der
Versickerungsgraben für das
Regenwasser. Auf einigen
Grundstücken wurden nun gera-
de zur Lindenblüte Gräben mit
Baggern ausgehoben und Rohre
verlegt. Dabei sind viele Wurzeln
durchtrennt worden. Zu weiteren
Schäden an den Wurzeln trägt
das Befahren der Baumscheibe
mit Baumaschinen bei, die Ver-
siegelung durch Wege und die
Bebauung mit Hütten und ande-
ren Objekten. Die teils schweren
Schäden werden nicht ohne
Konsequenzen auf die Vitalität
der Bäume bleiben: die zu
erwartende Nährstoffunterver-

sorgung der belaubten
Krone kann zum
Absterben einzelner
Partien und zur Blatt-
verkleinerung beim
Austrieb führen. Ob
der einzelne Baum
noch überlebt, kann
auch von der weiteren
Pflege abhängen. Was
jetzt als Sofortmaß-
nahme ergriffen wer-
den müßte, wäre das
Aufbringen einer
dicken Mulchschicht
auf die Baumscheibe und
bei Trockenheit ausgiebi-
ges Gießen. Aufgrund
von Analysen regelmäßig
entnommener Bodenpro-
ben müßte außerdem die Nähr-
stoffsituation des Standortes
optimal gesteuert werden. 

In der Nachbarschaft ist an eini-
gen Häusern die Regenwasser-
Ableitung als Rinne oder kleines
Bächlein gestaltet. Das ist nicht
nur die bessere und baumscho-
nendere Lösung, zusätzlich
gewinnen die Kinder attraktive
Spielorte hinzu.

Bau des Versickerungsgrabens an der 
Heinrich-Mann-Straße - im bzw. nah am 
Wurzelbereich jener Bäume, die viel zur 

Lebensqualität im Quartier beitragen.

Für Bauträger und -firmen hat
das Gartenamt ein Faltblatt mit
den wichtigsten Schutzmaßnah-
men plus der Baumschutzsat-
zung zusammengestellt. Es kann
unter folgender Adresse ange-
fordert werden: Gartenamt,
Technisches Rathaus, Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg,
Tel: 201-6501.

Erich Lutz

öko-shop
Der Baumarkt für
Umweltbewußte Verkauf, Beratung 

und Lieferservice:

Munzinger Str. 10
Gewerbegebiet Haid
79111 Freiburg
Tel. 0761-400 03 20

Mo-Fr: 9.00 -18.00 Uhr
Sa: 9.00 -14.00 Uhr



Attraktiv ist sie zweifellos geworden -
die erste neugestaltete Grünfläche in
Vauban, vor allem für die jungen Leute,
und derer gibt es viele im Quartier ...

Die Frage "Was ist eine Grünspan-
ge?" hat sich in den vergangenen
Monaten so mancher Bewohner auf

Vauban gestellt. Klebten doch immer wie-
der kleine Plakate an Wänden und Zäu-
nen, die darüber informierten, daß bei-
spielsweise am Samstag auf der
Grünspange Weiden geflochten und ange-

pflanzt werden sol-
len. Oder: Mädchen
zwischen 10 und 12
Jahren werden zu
Metallarbeiten
gesucht. Des Rätsels
Lösung wurde am 26.
Juni präsentiert. Nur
sieben Monate nach
Baubeginn konnte an
diesem Tag die
Grünspange zwischen
Rahel-Varnhagen-
und Gerda-Weiler-
Straße eingeweiht
werden. Wie Bürger-
meisterin Gerda
Stuchlik in ihrer
Ansprache meinte,

habe man sich von dem klassischen Spiel-
platz vergangener Jahre verabschiedet
und hier ein Grünfläche mit Spielangebo-
ten für unterschiedliche Altersgruppen
konzipiert. Die von der LEG beauftragte
Arbeitsgruppe für Umwelt, Natür und
Gestaltung UNArt hatte 3.400 qm Fläche
und 580.000 DM zur Verfügung sowie
eine Reihe von hochmotivierten Eltern
und deren Kinder. So ist im Laufe der
letzten Monate eine üppig bewachsene
Hügellandschaft aus Rindenmulch ent-
standen, mit unterschiedlichen Bereichen
für die verschiedenen Altersgruppen. Es
gibt eine Wasserspielecke, einen Kletter-
hügel mit Ruine, sowie einen speziellen
Kleinkindbereich, der auf Wunsch der
Eltern eingezäunt wurde. 

"Platz für die Sinne" 
und "Königliches Sitzen"
Völlig neue Wege ist UnArt mit der
Schaffung von zwei, auch räumlich ge-
trennten Plätzen für die etwas größeren
Jungen und Mädchen gegangen. Gemein-
sam mit der Diplom-Pädagogin Monika
Elbling erarbeiteten Eltern und Kinder ein
Konzept, das sich sehen lassen kann. Die
Mädchen hatten sich einen Platz zum Sit-
zen, Schwätzen und Schauen gewünscht,
einen “Platz für die Sinne” also. Gemein-

sam mit der Metall-
künstlerin Sabine Herr-
schaft gestalteten die
Mädchen 3 Metall-
skulpturen: Mund, Nase
und Ohr, letzeres üppig
gepierct und mit selbst-
hergestellten Ohrringen
behängt. “Liebe Leute
groß und klein, ich
möchte immer glüglich
sein”. Dieser Wunsch, in
eine kleine Metallplatze
geritzt, hängt jetzt am
Mund, zusammen mit
anderen Wünschen oder
Grüßen, die die Mäd-
chen dort angebracht
haben. “Es ist wirklich
ein Platz der Sinne
geworden”, erzählt
Sabine Herrschaft, “nur
mit den Düften hapert
es noch ein bißchen.
Gepflanzt wurden
Lavendel, Bergminze,
Oregano, Salbei und
Flieder, die alle noch
etwas Zeit zum Wachsen
und Blühen benötigen. 

Die Ecke für die Jungen
steht unter dem Motto
“Königsthron, königli-
ches Sitzen”. Gemeinsam
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Was, bitte, ist eine Grünspange?

Des Kleinen Freud, 
des Erwachsenen Leid?
Kaum ist die neue Grünspange eingeweiht,
macht sich bereits bei einigen Anliegern
der Unmut breit: Zu viel Lärm, verursacht
von größeren Kindern und Jugendlichen,
die den Platz nach 20 Uhr benutzen, lauts-
tark auf den Geräten herumturnen und -
man kann es kaum glauben - auch gegen
die Zäune der angrenzenden Grundstücke
pinkeln, so beschweren sich einige Anwoh-
nerInnen (siehe auch die Leserbriefe auf
Seite 19).

Aber auch über Eltern und deren Kleinkin-
der wird geklagt. Da wird teilweise die
Mittagsruhe von 13 bis 14 Uhr nicht
beachtet. Es wurden  auch Mütter gesich-
tet, die ihre Kleinen mal kurz am Zaun
„abhielten“. 

Was ist zu tun? Wie überall, wo Menschen
miteinander leben, gibt es Interessenkon-
flikte, die aufeinander prallen. Daß das
Quartier überwiegend von jungen Familien
mit mehreren Kindern bewohnt wird, ist
eine Tatsache, die jedem schon vor dem
Kauf eines Bauplatzes oder einer Wohnung
bekannt gewesen sein dürfte. Ebenso wie
die Planung einer Grünspange an genau
dieser Stelle. Das enthebt jedoch die Eltern
keineswegs von ihrer Aufsichtspflicht, der
zugegebenermaßen bei Jugendlichen
schwer nachzukommen ist. So bleibt der
Schwarze Peter erst  mal bei den Anwoh-
nern, die nur durch ein persönliches
Gespräch versuchen können, den Jugendli-
chen die Bedürfnisse der AnwohnerInnen
nahezubringen. Klar, das ist unangenehm,
zumal wenn in Vauban (und offenbar auch
in Merzhausen, denn viele Jugendliche
kommen von dort) andere geeignete Treff-
punkte fehlen. Aber „wehret den Anfän-
gen“ . Wenn sich dieser Zustand erst mal
über Monate eingeschlichen hat, ist es viel
schwerer, daran etwas zu ändern. Und
auch Eltern, die den Gartenzaun mit der
eigenen Toilette verwechseln, kann man
freundlich auf den Irrtum hinweisen. 

Zivilcourage ist angesagt - jedenfalls vor-
erst. Greift sie nicht, muß über schärfere
Maßnahmen nachgedacht werden. Aber
der Ruf nach Recht und Ordnung hat uns
noch nie sehr weit gebracht.

Kitty Weis

Kommentar:

Praxisübernahme
Ab 1. April 2000 habe ich die internistisch 

hausärztliche Praxis meines Vaters 
Dr. med. E.G. Busse Grawitz übernommen.

Dr. med. Martin Busse Grawitz
Facharzt für Innere Medizin und Hausarzt

Im Ried 9, 79249 Merzhausen
Tel. 0761/40 31 66

Sprechzeiten: Mo-Fr 8-12, Mo Di Do 15.30-18.30
und nach Vereinbarung

Auf dem 'Königssitz'
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mit den Eltern modellierten sie kleine
Sitze aus Ton, die dann von zwei Holz-
experten in verschiedenen Größen aus
Baumstämmen nachgebildet wurden
und kreisförmig angeordnet, auf dem
Platz zum königlichen Sitzen einladen.
Eine Kletterwand und eine größere Rut-
sche vervollständigen die Jungenecke.
Ein richtiger Bolzplatz wird zwar drin-
gend benötigt, kann aber hier zwischen
zwei Wohnanlagen nicht eingerichtet
werden. Da ja noch vier weitere Grün-
spangen geplant sind, hoffen die Jungen
auf die nächsten Bauabschnitte.

Viel freie Zeit haben Eltern und Kinder
in die Gestaltung des Platzes investiert.
Allein für die Intarsienmauer am Ein-
gang des Geländes haben sie zwei
Wochendndennten alles, was ihnen
wichtig war, mitbringen. Autos,
Förmchen, Püppchen, sogar Teile
einer Bohrmaschine wurden sicht-
bar in die Lehmmauer eingelassen.
Alles in allem ist hier eine fanta-
sievolle und vielfältige Anlage ent-
standen, die auf Anhieb gut ange-
nommen wurde. Zahlreiche Bänke
laden die Erwachsenen ein, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen
oder auch mal am Vormittag oder
Abend hier zu verweilen, um die-
sen schönen Platz zu genießen.

Kitty Weis

"Faktor Vier" an der Spielwiese
„Faktor Vier“ ist der Titel eines bekannten Buches von Ernst-
Ulrich von Weizsäcker, in dem es darum geht, die vierfache
Ökoeffizienz zu erreichen. War das der Grund, warum Ihr Eure
Baugruppe so benannt habt?

Ja, ein anfängliches Mitglied unserer Baugruppe hatte die Idee, die Bau-
gruppe nach Weizsäckers Buch zu benennen und dem Grundgedanken
dieses Buches folgend in der halben Zeit den doppelten Nutzen zu erzie-
len. Es ist uns gelungen, wie außenstehende Beobachter feststellen konn-
ten, diesen Gedanken in sein Gegenteil zu verkehren.

Wie viele Leute seid Ihr und wie habt Ihr Euch zusammen-
gefunden?

Wir sind fünf Baufamilien, die insgesamt drei Häuser gebaut haben. Vier
von uns (8 Erwachsene und 7 Kinder) nutzen die erstellten Wohnungen
selber, eine Wohnung wird vermietet.  Die Zusammensetzung unserer
Gruppe hat sich seit den Anfängen stark verändert, von den Gründungs-
mitgliedern sind nur zwei Baufamilien übrig geblieben. Unsere Ursprungs-
gruppe hat sich bei einer Projektbörse des Forum Vauban gefunden.

Was sind die Besonderheiten bei Euren Häusern?
Unsere ursprünglich geplante viergeschossige Holzbauweise mußte aus

Brandschutzgründen einer Mischbauweise aus Holz und Beton weichen.
Zwischen zwei Maisonettehäusern liegt ein Reihenhaus, das zu einem späteren
Zeitpunkt auch in zwei Wohnungen aufgeteilt werden kann. Unsere Häuser sind
mit einer kontrollierten Wohnraumbelüftung mit aktiver Wärmerückgewinnung
und einer Zisterne für das Brauchwasser ausgestattet, vorbereitet ist eine ther-
mische Solaranlage.

Wie empfindet Ihr Eure Lage an der Grünspange und am Dorfbach?
Wir sind froh über unsere Lage an der Grünspange und am Dorfbach wegen

der fürs Vauban seltenen Großräumigkeit und Weite. Der direkte Zugang zur
Spielwiese ist für unsere Kinder sehr attraktiv. Getrübt wird unser insgesamt
positives Wohngefühl durch die Sorge aufgrund der starken Schadstoffbela-
stung unserer Grundstücke. Wir hoffen, dass die Sanierungsmaßnahmen den
gewünschten Effekt bewirken.

Was gefällt Euch an Vauban?
Wir schätzen an Vauban die große Kinderfreundlichkeit des Baugebiets mit

den freizügigen Spielmöglichkeiten und dem geringen Autoverkehr. Wir
genießen auch die Lebendigkeit des Wohnviertels, die Stadt- und Naturnähe
sowie die Möglichkeit selber mitzugestalten.

Was könnte besser laufen?
Die Benutzer der Solargarage in unserer Gruppe sind mit der Bedienfreund-

lichkeit und den hohen Kosten völlig unzufrieden. Nicht zufriedenstellend ist
auch die Parkregelung für Besucher gelöst.
Manchmal beschleicht uns eine leise Sorge, ob das Vauban nicht aufgrund sei-
ner relativ hohen Homogenität in der Bevölkerungsstruktur eine zwar sehr
angenehme, aber doch auch fast geschlossene Gesellschaft werden könnte, der
mit der Zeit belebende Impulse fehlen.

Was wünscht Ihr Euch für Euer Leben in Vauban?
Zu allererst wünschen wir uns natürlich endlich die Fertigstellung unserer

Häuser. Weiter wünschen wir uns, dass sich das Autofrei-Konzept bewährt und
die Anbindung an das Stadtbahnnetz schnell umgesetzt wird.

Ansonsten hoffen wir, dass sich die angenehm be-
ginnenden Nachbarschaftsbeziehungen weiter so
positiv entwickeln und dass das Vauban insgesamt
ein lebendiger und lebenswerter Stadtteil bleibt.
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Der Mädchentreff -
ein “Platz für die
Sinne” mit Auge,
Mund, Ohr ... und 
vielen Duftpflanzen

Die Wasserpumpe darf
nicht fehlen ...

Bänke laden zum Verweilen 
in der Grünspange ein

Baugruppe "Faktor Vier"

Für die Baugruppe:  Michael Krause, Michael Haage; 
die Fragen stellte Carsten Sperling

Die 'Grünspange' im März 2000 
mit den Häusern der Baugruppe 
"Faktor Vier"
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Über den Workshop zur Nutzung des
Hauses 037 als Stadtteilzentrum und
damit die Entwicklungen innerhalb des
Stadtteils wird an anderer Stelle in die-
sem Heft berichtet. Wie sieht es aber
mit der Umsetzung des Konzeptes auf
städtischer Ebene aus? Dazu ein kurzer
Bericht über einen Teil des langen Wegs
zum Ziel des ersten sozialen und kultu-
rellen Stadtteilzentrums in Stadtteil-
selbstverwaltung.

In der ersten Ausgabe des Vaubanactuel
in diesem Jahr wurde bereits berichtet,
dass das Konzept sich einer breiten

interfraktionellen Unterstützung im Ge-
meinderat erfreut. Diese Stimmung hat
sich bis heute gehalten. Eine Prüfung des
Konzeptes durch die Stadtverwaltung
stand aber trotzdem lange Zeit aus. Bis
die Stellungnahmen der einzelnen Ämter
vorlagen, war der Mai vergangen. Eine
Abstimmung mit dem Forum Vauban als
Träger hat leider in dieser Zeit nicht statt-
gefunden; die Stadtverwaltung machte
aus dem Inhalt der Stellungnahmen lange
Zeit ein großes Geheimnis. 

Paukenschlag
Ende Juni
Aber dann lag
plötzlich Ende Juni
eine Vorlage für
einen Gemeinderats-
beschluß auf dem
Tisch, die zwar den
Bedarf für ein sol-
ches soziales und
kulturelles Zentrum bestätigte, aber
ansonsten dem Projekt Undurchführbar-
keit in den wesentlichen Punkten beschei-
nigte. Lösungsvorschlag der Stadtverwal-
tung für dieses Dilemma war, dem Forum
Vauban das Haus zu vermieten und dabei
sämtliche Vermieterpflichten an das
Forum abzugeben. Dass dieser Vorschlag
völlig unakzeptabel war, wurde von den
Gemeinderäten sehr schnell erkannt,
nachdem wir ihnen ausführlich unsere
Position dargelegt hatten. Unterstützung
bekamen wir von Seiten der Kirchen, des

Bürgervereins St. Georgen, des Jugendrats
und des JuKS als Träger der Jugendarbeit
im Quartier, sowie von vielen unermüdli-
chen Engagierten aus dem Stadtteil. An
dieser Stelle nochmals vielen Dank für die
Hilfe! 

Neue Beschlußvorlage im Herbst
Die Stadtverwaltung wurde dann durch
die gemeinderätliche Arbeitsgruppe Vau-
ban am 5. Juli beauftragt, eine ergänzen-
de Vorlage zum Beschluß zu erarbeiten,

die das weitere Vorgehen festlegt.
Aufgrund dieser Ergänzungsvorlage
hat der Gemeinderat, nachdem in der
Debatte noch einmal ausdrücklich die
Notwendigkeit der Einrichtung eines
sozialen und kulturellen Zentrums
betont wurde, am 11. Juli einen
Beschluß gefasst, der die Stadtver-
waltung mit der Erarbeitung eines
Konzeptes für ein Stadtteilzentrum in
Haus 037 über den Sommer beauf-
tragt. Dieser Vorschlag soll in den
gemeinderätlichen Gremien im Herbst
besprochen werden, nachdem er mit
dem Forum Vauban und den sozialen
Initiativen des Stadtteils abgestimmt

wurde. Wie die Einbindung der Bewoh-
nerInnen genau geschehen soll, bleibt
leider unklar.

Für eine große Feier reicht es also bisher
noch nicht, da der für uns zentrale
Ansatz der Trägerschaft durch die
BewohnerInnen des Stadtteils von der
Stadtverwaltung offenbar sehr kritisch
gesehen wird. Ein wesentlicher Teilerfolg
kann aber schon begossen werden: Haus
037 soll ein Ort für soziale und bürger-
schaftliche Nutzung bleiben; von einem
Abriß redet niemand mehr. Wir hoffen,
dass die Stadtverwaltung im Laufe des
Sommers zu der vernünftigen Einschät-
zung kommen wird, dass kostengünsti-
ger ein Stadtteilzentrum nicht zu reali-
sieren sein wird und dass es ohne Parti-
zipation der BürgerInnen keine nachhal-
tige Entwicklung im sozialen Bereich
geben kann. Vielleicht können wir dar-
auf schon beim Stadtteilfest anstoßen.

Fabian Sprenger

Auch SchülerInnen der Karoline-Kaspar-Schule
nahmen an einem Bürgerhaus-Workshop teil.
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'Planning for Real' die zuvor durch den Stadtteil
gewanderten Modelle bildeten die Arbeitsgrundlage

'BürgerInnenhaus' 037 - noch ein Zwischenbericht
Bürgerhaus-Work-

shop am 20. Mai 
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Liebe BewohnerInnen!
Wir sind auf dem Weg zu einem lebendi-
gen Stadtteilzentrum dank viele Engagier-
ter, die gemeinsam mit uns die Stolper-
steine aus dem Weg räumen und weiter-
hin sich bemühen, damit wir alle einen
Ort für Kunst und Ausstellungen, Jugend-
arbeit, Stadtteilbüro, Nachbarschaftstreff
mit Café, offene Werkstätte und viele
weiteres erreichen. Lebenskultur wird mit
Engagement und Zusammenhalt erreicht,
dafür sind wir alle gefragt! 

Hier - in Stichworten - unsere Arbeit der
letzten zwei Monate.

Die wichtigste Aktion ...
war der Workshop am 20.05.2000 mit
dem Thema " Nutzungskonzept Bürger-
haus".

Dieser hatte zum Ziel:
• die Erstellung eines Gesamtnutzungs-

Konzeptes für das Stadteilzentrum ,
• die Bildung thematischer Arbeitsgruppen.

Ergebnisse des Workshops sind u.a.
• eine stärkere Identifikation und Beteili-

gung der BewohnerInnen, um ein ein
offenes Haus als kulturelles und soziales
Zentrum zu verwirklichen,

• ein Konsens über die verschiedenen Vor-
schläge und Ideensammlungen, die Kin-
der, Jugendliche und BewohnerInnen in
das Modell ”Planing for Real” einge-
bracht haben (siehe Schaubild oben
rechts).

Was sind die nächsten Schritte?
• Alle interessierten Gruppen und Institu-

tionen erarbeiten konkrete Vorstellungen
zur Nutzung der von ihnen gewünschten
Räume. 

• Umsetzung des Konzeptes, Diskussion
mit Verwaltung und Politik (siehe Bei-
trag von Fabian Sprenger).

• Basisarbeit, um noch mehr von Euch zu
motivieren, etwas von Eurer Zeit und
Kompetenz in das Stadtteilzentrum ein-
zubringen.

Arbeitsgruppen und Ansprechpersonen: 
AK Haus 037: 
Fabian Sprenger, Tel. 40 77 73,
Patricia de Santiago, Tel 40 76 58; 
Bobby Glatz: Tel. 40 36 49

AK Kunst/offene Werkstatt: 
Uli Altenburger, Tel. 79 67 10

Medienraum: 
Mathias Lübke, Tel. 20 24 509
Gerd Rieger, Tel. 29 65 820

Musikproberäume:
Martin Pauls, Tel. 401 92 97
Pius Bollinger, Tel. 70 744 78

Raum der Stille:
Jens Terjung, Tel.401 98 67
Thomas Dickel, Tel. 40 75 96

AK Haustechnik:
Jörg Lange. Tel. 45 68 33 34

Patricia de Santiago-Blum

Arbeitsergebnisse des Be-
wohnerInnen-Workshops
am 20. Mai 2000



Seit Februar (Particia de Santiago-Blum)
bzw. seit Mai (Martina Heuer) diesen
Jahres gibt es im Forum Vauban zwei
halbe Stellen für die Quartiersarbeit.
“Was tun die da eigentlich?”, fragen Sie
sich vielleicht.

Wir wollen Ihnen hier einen Ein-
blick in unsere Arbeit der ver-
gangenen Wochen geben, uns

bei Ihnen in Erinnerung zu rufen , und
wir möchten Sie bitten, uns bei Bedarf
einfach anzusprechen - im Stadtteilbüro
des Forum Vauban, oder am Telefon unter
40 76 58. Bisher noch zu selten, manch-
mal aber doch sind wir auch dienstlich im
Gelände unterwegs und freuen uns über
die Begegnungen mit Ihnen.

Worin besteht unsere Arbeit?
Zur Umsetzung der Quartiersarbeit sind
verschiedene Gremien einberufen worden;
es gibt einen Beirat, der z.B. Vorschläge
für ein stimmiges Gesamtkonzept erarbei-
tet, es gibt eine Lenkungsgruppe, die z.B.
über die Vergabe finanzieller Mittel ent-
scheidet. 

Außerdem gibt es eine eher zwanglose
Runde, Jour Fixe genannt, in der wir uns
regelmäßig mit sozial aktiven Bewohne-
rInnen und auch mit den Einrichtungen
im Quartier treffen(Kindergarten, JUKS,
Kirche, Studentenwerk, VertreterInnen
von SUSI... und einige mehr). Diese Run-
den dienen uns zur besseren Kooperation
untereinander (was läuft wo? wer macht
was? können Ideen und Pläne gemeinsam

umgesetzt werden?), was ganz wesentlich
ist wenn ein Stadtteil stetig wächst.

Da im früheren Arbeitskreis Soziales und
im Jour Fixe annähernd die selben Leute
zusammentrafen, gibt es derzeit nur noch
den Austausch im Jour Fixe. Unser näch-
ster Termin ist der 20. September, 16 Uhr.
Das alles sind eher trockene Angelegen-
heiten, eine Arbeit, die niemand sieht;
konzeptionelle Arbeit ist wichtig, die
Praxis vor Ort, mit Ihnen zusammen, aber
erst recht!

Ein wichtiger Aspekt wir in Zukunft sein,
Aktionen im Bereich Familie und Freizeit
zu organisieren. Junge Familien gibt es ja
mehr als genug im Quartier, und wir den-
ken, gemeinsame Unternehmungen sind
eine gute Möglichkeit, auch neuhinzuge-
zogene Familien anzusprechen.

Einladungen zu so manchen Terminen
(Bachputzede mit Grillabend, Kinder-
flohmarkt, ...) haben Sie - soweit Sie
bereits im Vauban wohnen - schon in
Ihren Briefkästen gefunden. Weitere fin-
den Sie in der Terminübersicht (z.B. den
Spielenachmittag am 10.8. zusammen mit
dem JUKS, das Stadtteilfest, ...). Ein Feri-
enprogramm für die ersten zwei Ferien-
wochen wird von JUKS in den nächsten
Tagen noch bekannt gegeben.

Die Idee von “Familie und Freizeit” soll
möglichst bunt belebt werden. Wir suchen
noch Eltern, die (gegen eine kleine Auf-
wandsentschädigung) z.B. ein Fußball-
tournier organisieren möchten, oder einen
Werk-Nachmittag mit Säge, Hammer und

Nägel. Bitte melden Sie sich bei uns! Es
gibt genug Leute mit know-how im Quar-
tier (bitte outen!), gefragt sind spassige
Aktionen mit Kindern und/oder Erwach-
senen, Ideen haben Sie sicher genug!

Die erste Grünspange ...
auf Vauban ist nun seit wenigen Tagen
zur Benutzung freigegeben. Es spricht ja
für die Anlage, daß sie so gut besucht
wird. Doch das Quartier ist nun einmal
dicht bebaut und die meisten Anwohne-
rInnen des Spielplatzgeländes wünschen
sich – als Pendant zum lebendigen Stadt-
teil – auch ab und zu eine Rückzugsmög-
lichkeit. Im Gespräch herausgestellt hat
sich folgender Wunsch: Über die Mittags-
zeit (13-15 Uhr) und am Abend ab 21 Uhr
Geräuschpegel senken, lautes Spielen und
Gejohle unterlassen. Größeren Kindern
soll durch ihre Eltern verdeutlicht werden,
auch die Bedürfnisse anderer zu respektie-
ren. Vielleicht versuchen wir, mit diesem
Vorschlag durch den ersten Grünspangen-
sommer zu kommen und schauen nach
einiger Zeit, ob sich dies bewährt (mehr
zu diesem Thema auf den Seiten 6/7).

Neu im Quartier?
Für alle “Neuen” im Quartier Vauban, die
mehr über uns und die Initiativen beim
Forum Vauban wissen möchten, gibt es
einen geselligen Info- und Schwatzabend
am 26.7. um 20.30 im Haus 037. Getränke
sind vorhanden, aber vielleicht könnt Ihr
ein paar Kleinigkeiten zum essen mitbrin-
gen. Eine Multimediashow können wir
nicht bieten; dafür besteht die berechtigte
Chance, netten neuen Menschen zu
begegnen! Wir freuen uns auf Euch!

Fotoausstellung
Wir planen eine Fotoausstellung,
und dazu brauchen wir natürlich
ganz viele Fotos.

Das Motto lautet:”Ich lebe in Vau-
ban, weil...” - Dann sollt ihr den
Satz individuell zu Ende führen (zB
“...weil es hier für meine Kinder die
besten Matschhaufen gibt” oder
“...weil meine Nachbarin so tolle
Minikleider Trägt” oder “...weil ich
den alten Baum vor meinem Fenster
so liebe”) Dazu dann jeweils ein
passendes Foto (zB die Kinder im
Matschhaufen, die Nachbarin, den
Baum), Namen und Straße dazu,
und abgeben bei uns bis spätestens
10.9.. Am Stadtteilfest kann die
Ausstellung besichtigt, bestaunt,
bewundert werden!

Ich wünsche allen LeserInnen schö-
ne Ferien, herzliche Grüße, 

Martina Heuer, Quartiersarbeit.
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Von Gremien und Grillfesten



Im zweiten Teil des Rückblicks in die 
Geschichte von Vauban beschäftigen wir
uns mit der Zeit kurz nach 1945.

Mit der Schlageterkaserne hatte es
bereits nach sieben Jahren ein
Ende, am 21.April 1945 mar-

schierten die Franzosen in Freiburg ein.
Aber bereits nach dem Angriff auf Frei-
burg am 27.11.1944 war das Wehrbezirks-
kommando nach Lenzkirch im Schwarz-
wald verlegt worden. Damit einher ging –
nach einem Bericht des letzten Komman-
deurs - die Verbrennung von allem ent-
behrlichen Aktenmaterial, das im April
1945 dann ganz vernichtet wurde. Auch
das Wehrbezirkskommando musste sich
ins Allgäu begeben, wo es aufgelöst
wurde. Vermutlich konnten die Franzosen
leerstehende, gut erhaltene Gebäude über-
nehmen.

Es war – aus
französischer
Sicht – nahe-
liegend, die
Kaserne nach
dem Fest-
ungsbaumei-
ster Sebastian
la Prestre,
Marquis de
Vauban, zu
benennen.
Hatte der
doch Ende des
17. Jahrhun-
derts, als die
Franzosen
unter Ludwig
XIV. Freiburg schon einmal eingenommen
hatten, aus der Stadt eine Festung
gemacht, die das Stadtbild grundlegend
veränderte und bei deren Bau auf die
Bevölkerung keine Rücksicht genommen
wurde. Da wurden Gewerbetreibende aus
der Vorstadt vertrieben für das Glacis, das
planierte Vorfeld vor den Festungsmau-
ern, die Bürger wurden beim Bau einge-
spannt, Wasserläufe wurden verlegt,
wodurch viele vom Wasser abhängige
Betriebe bankrott gingen– der anschei-
nend so geniale Ingenieur Vauban war
kein Segen für die Stadt Freiburg. Aber
bei der hasserfüllten Beziehung, die zwi-
schen Deutschen und Franzosen 1945
bestand, war die Namensgebung Vauban
für die ehemalige Nazikaserne nur
logisch. Dass der Name für den neuen
Stadtteil beibehalten wurde, zeigt, dass
die Zeit und das veränderte Verhältnis
zwischen den beiden Staaten die alten
Ressentiments hat verschwinden lassen,
und der Name Quartier Vauban, den man
deutsch oder französisch aussprechen
kann, dokumentiert eine enge Beziehung
zur Freiburger Geschichte.

Nach Kriegsende wurde das
Kasernenareal zunächst Sam-
melstelle für polnische und rus-
sische Zwangsarbeiter, die sich
auf den Feldern von St.Georgen
und Haslach das holten, was
ihnen lange vorenthalten wor-
den war, und die vor den Kaser-
nenmauern an der Wiesental-
straße einen blühenden Schwarz-
markt unterhielten. Es ist zu ver-
muten, dass dieser erste Vauban-
markt mehr Zulauf hatte als der
heutige.

Im Herbst 1945 wurden die ehe-
mals Deportierten in ihre Heimatländer
zurückgeschickt, und es zogen französi-
sche Truppen in die Kasernen ein, für die
die Anlage erweitert wurde.Am Ortsrand

von Merzhausen
wurde ein flaches,
weißes Casino für
Offiziere gebaut,
das heute Asylun-
terkunft ist, und
auf dem Gelände
jenseits der Hein-
rich-Mann-Straße
entstanden weite-
re Mannschaftsge-
bäude, die sich im
Baustil eng an die 

ursprünglichen
Gebäude hielten,
wie es an den Häu-
sern für die Asylbe-
werber noch zu
sehen ist. 

Ein gefürchteter Ort
war damals das
heute so adrett aus-
sehende Haus der
International Solar
Energy Society (ISES).
Dort befand sich jahre-
lang die Meldestelle für
die Fremdenlegion.

Christa Becker

Quellen: Stadtarchiv 
und Informationen 
von Gretel Bechtold, 
St. Georgen

In der übernächsten
Ausgabe: Das Ende 
der Franzosenzeit
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Besuch aus Frankreich
An einem sonnigen Tag im August 1999 sah Jochen
Maurer von der Baugruppe "Gärtner/Passivhaus"
einen Campingbus mit französischem Kennzeichen
auf dem Vaubangelände stehen. Im Glauben, der
Fahrer hätte sich verirrt, wollte er bei der Suche
nach dem richtigen Weg behilflich sein. Doch wie
sich herausstellte, waren die Franzosen bereits am
Ziel angekommen: in der Vauban-Kaserne, in der
Monsieur Robert Loret von 1954 bis 1956 gelebt hat.

Immer wieder hatte er seiner Frau erzählt, daß er
einmal an diesen Ort zurückkehren möchte, ohne zu
ahnen, was in der Zwischenzeit mit Vauban passiert
ist. Um das zu erfahren, haben sie genau die richti-
gen Leute getroffen. Jochen Maurer und seine Frau
Martine Duboux, gebürtige Französin, luden sie
spontan zum Kaffeetrinken ein.

Monsieur Loret beschreibt die Zeit in Freiburg als
die prägendste in seinem Leben.
Zu Deutschen hätten sie wenig
Kontakt gehabt, eigentlich nur
bei Kneipenbesuchen. Ein etwas
komisches Gefühl sei es schon
gewesen, in Deutschland zu
sein. Hat er doch als Kind die
Besatzung der Deutschen in der
Normandie miterlebt.

Die Kameraden von einst treffen
sich, wie Monsieur Loret
erzählt, jedes Jahr. Vielleicht
sollten sie ihr Wiedersehen ein-
mal nach Vauban verlegen.

Claudia Nobis

Die Schlageterkaserne wird Vaubankaserne R
ü

ck
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Impressionen aus der Vauban-Kaserne Anfang
der 50er Jahre. Die Fotos stellte Robert Loret 
zur Verfügung, der Vauban im Sommer 1999
besuchte (siehe Text und Bild rechts). 



Die Grünspange I ist eingeweiht
und wird nun von uns Bewohne-
rInnen benutzt. Unsere Bitte an
Sie: Gebt die Erfahrungen in der
Benutzung des Spielgeländes an
uns weiter, damit wir in den
ArGe Freiburger Spielplätze der
Stadt Freiburg diese Erfahrungen
einbringen können und Verbes-
serungen anbringen. Noch ist
etwas Geld vorhanden. 

Ein erster Verbesserungsvor-
schlag wurde bei der letzten Sit-
zung der ARGE schon entwickelt.
Der Sandspielplatz hat fast den
ganzen Tag Sonneneinstrahlung.
Hier werden Ständer für Sonnen-
schirme installiert werden, und
in einer abschließbaren Kiste
können dann die Sonnenschirme,
die die Stadt Freiburg zur Verfü-
gung stellt, aufbewahrt werden.
Gesucht wird nun jemand, der
die Möglichkeit hat, den Schlüs-
sel für diese Kiste aufzubewah-
ren oder wer hat eine andere
Idee, wie man sicherstellen kann,
daß diese Sonnenschirme sicher
aufbewahrt werden?

Noch eine Bitte: im Mütterzen-
trum lagen Hefte der Erzie-
hungskunst aus, die jetzt ver-
schwunden sind. Diese Hefte
bitte wieder zurückbringen. Wir
freuen uns, wenn sie gelesen
werden. Sie können gerne auch
ausgeliehen werden, ohne sich in
eine Kartei einzutragen, aber
bitte wieder zurückbringen. Die
Erziehungskunsthefte haben
Beiträge, die immer aktuell sind
uns sollen im Mütterzentrum lie-
genbleiben. Gleiches gilt für die
Hefte von Info3. Die anderen
Faltblätter und Broschüren, die
sonst noch ausliegen, sind zum
Mitnehmen.

Buchempfehlung aus der
Mütterzentrumsbibliothek
Spiel-Platz ist überall – Lebendi-
ge Erfahrungswelten mit Kindern
planen und gestalten. Udo Lange,
Thomas Stadelmann, Herder Frei-
burg, Basel, Wien; Seite 66:

"Gärten für Kinder
Kinder haben ein Recht auf
Wildnis, auch oder gerade im
Garten. Kinder-Gärten müssen
bespielbar sein und sollten sich
davor hüten, die Nutzgärten der
Erwachsenenwelt zu kopieren.
Ansonsten entwickelt sich der
Garten schnell zum Dauerstreß
für alle Beteiligte.

Im echten Kinder-Garten feiert
das Einfache, Schlichte, Primitive
und Natürliche seinen Triumpf.
Diese Gärten leben mit den Kin-
dern und sind im günstigsten
Fall inspirierende Orte, die in
ihrer stillen Ausstrahlungskraft
die Menschen verwöhnen.

Es sind Orte, die Düfte, Ge-
schmack, Farben, Formen, klein-
ste Lebewesen und großartige
Sinnzusammenhänge beherber-
gen. Betreten ist erwünscht, und
Verweilen heißt Spielen."

Dieses Buch befindet sich in der
Bibliothek des Mütterzentrums
Lindenblüte und kann ausgelie-
hen werden. Empfehlenswert für
die Gartengestaltung.

Info-Tel. mit Anrufbeantworter:
0761 / 500 9117

Aktuelle Aktivitäten
des Mütterzentrums
Haareschneiden für Kinder 
mit Ulrike
Wir treffen uns regelmäßig alle 
6 Wochen bei Kaffee, Tee und
Kuchen im Bürgerhaus und die
Kinder dürfen sich einen schönen
Haarschnitt bei Ursula aussu-
chen und schneiden lassen. Preis
pro Kind: 10,— bis 15,— DM. Ein
Teil des Erlöses geht an das Müt-
terzentrum Lindenblüte. Ohne
Anmeldung. Genauer Termin
wird durch Aushang vor und im
HL-Markt, bei Benny”s Backwa-
gen und an anderen Stellen
bekanntgegeben.

Selbstbedienungscafe zu glei-
chen Öffnungszeiten wie der
Quartiersladen
Wenn möglich backen wir einen
Kuchen, auch Kuchenspenden
sind willkommen. Die Besuche-
rInnen können sich bei Tee und
Kaffe selbst bedienen und auch
etwas zum Essen mitbringen.
Bitte hinterher wieder aufräu-
men. Falls der Raum noch
geschlossen sein sollte, liegt der
Schlüssel beim Quartiersladen.
Montags von 8.00 bis 12.00,
mittwochs von 14.30 bis 18.30,
samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr.

Offenes Elternfrühstück 
mit den Kindern
Wir frühstücken gemeinsam,
jede(r) bringt mit was er hat und
mag. Schlüssel gibt es bei uns.
Information Tel. 0761/5009117
Dagmar Schülli de Ticona

Alleinerziehenden-Treff
Was will uns die Situation des
Alleinerziehens sagen? Welche
besonderen Anforderungen und
Chancen hat sie. Information
Petra Hauser Tel. 0761/ 400 1396

VAMV Fragebogenaktion zur
Situation von Alleinerziehenden
Die aktuelle Berichterstattung
des Sozialministeriums über die
Situation der alleinerziehenden
Mütter und Väter in Baden
Württemberg möchte der Ver-
band alleinerziender Mütter und
Väter (VAMV) durch eine eigene
erweiterte Fragebogenaktion
ergänzen. Wer daran interessiert
ist teilzunehmen, kann den Fra-
gebogen im Mütterzentrum
abholen oder durch uns halten.
Info-Tel.: 0761 / 500 9117

Steckenpferd - selbst gemacht!
Ein einfaches Spielzeug für etwa
3 - 6 jährige, das Steckenpferd
wird aus Besenstiel, Stoff, Stopf-
wolle und Flokati (Mähne)
gemacht. Etwa drei Vormittage à
zwei Stunden, Kinder können
mitgebracht werden. Maximal 6
TeilnehmerInnen. Anmeldung
und Info: Tel. 0761 / 4570 638
Judith Hölzl-Wirth 

Still-Treffen
Jeden 1. Mittwoch im Monat
treffen wir uns. Ort (bei kleiner
Gruppe) privat nach Absprache.
Anmeldung und Info: Tel.
0761/5009117, Dagmar Schülli
de Ticona, Dipl.Biologin, Schwer-
punkt Verhaltensbiologie

Vätergruppe
Väter, die das Wachsen ihrer
Kinder begleiten und dies
gemeinsam in einer Gruppe
möchten, treffen sich: Informati-
on Tel. 0761/4763265 Andreas

Hebammensprechstunde bei
der Hebamme Antje Garth,
immer Dienstags nach telefoni-
scher Anmeldung im Bürgerhaus,
Infotelefon: 0761 / 409 7698

Geburtsvorbereitung nach
”LAHAR”
Montags, 20.00 Uhr, Anmeldung
und Info: Tel. 0761/4004225
Beate Besemer, Geburtsvorberei-
terin, ”LAHAR” - Verein für
bewußte Geburt e.V.

Yoga für Schwangere 
Dienstags, 17.15 - 19.15 Uhr,
Anmeldung und Info: Tel.
0761/4570946 Carola Mehl,
Krankengymnastin, Dipl.Heil-
pädagogin, Yogalehrerin, Mutter
von 3 Kindern in Patchworkfami-
lie mit 5 Kindern

Kundalini-Yoga zur 
Rückbildung
Donnerstags, von 15.00 - 17.00
Uhr, Anmeldung und Info: Tel:
0761/4570946 Carola Mehl

Babymassage
Donnerstags, 9.45 - 10.45 Uhr,
Anmeldung und Info: Tel.
0761/4570946 Carola Mehl,
Krankengymnastin, Dipl.Heil-
pädagogin

Yoga-Achtsamkeit für 
Körper, Atem und Geist
Montags, 10 Termine, 19.30 -
21.00 Uhr, Anmeldung und Info:
Tel. 0761/551305 Elisabeth Grüs-
singer-Linck, Yogalehrerin, Sozi-
alpädagogin, Leiterin von
Rückenschulkursen

Selbsterfahrungsgruppe 
für Frauen
Mittwochs, 20.00 Uhr, Ort nach
Absprache, Anmeldung und Info:
0761/4004225 Beate Besemer

Töpfern auf der Scheibe 
und Aufbau
Montags, (anderer Termin nach
Absprache bei mindestens drei
Personen) 10.00 - 12.00 Uhr,
SUSI Haus B (orangefarben, im
Keller) Merzhauser Str. 170 B,
Freiburg/Vauban, Anmeldung
und Info: Tel. 0761/402825,
Frauke Reutter, KERAMIX (Kera-
mikstand beim Markt auf dem
Bürgerplatz Vauban)

Meditation für Kinder
Mittwochs, 15.00 - 16.00 Uhr,
Anmeldung und Info: Tel.
0761/6964147 Myriam Neuhaus-
Steinmetz, Naturpädagogin

Malen für Kinder
Tag und Uhrzeit nach Absprache,
14tägig, nachmittags zwei Stun-
den, Anmeldung und Info: Tel.
0761/4097084 Katrin Oehler,
Kunstpädagogin, freischaffende
Künstlerin, Mutter einer 1 1/2
jährigen Tochter

Didjeridoo für Kinder 
und Erwachsene, 
Unterricht in Gruppen, Anmel-
dung und Info: Tel. 0761 / 400
2925 Florian Kroll

12

M
ü

tte
rze

n
tru

m
 Lin

d
e
n

b
lü

te



In meinem nächsten Leben werde ich
Zoodirektor. Wenn ich dann meinen
Schützlingen an ihre Käfige ein Schild

hefte “Bitte nicht füttern!”, halten sich
alle daran und alle haben Verständnis.
Hinge ich meinen Kindern entsprechende
Schilder um den Hals, sähen mich die
Leute entweder als verrückt oder hyste-
risch, als Spielverderber oder Rabenmutter
oder als alles zusammen an. Trotzdem
habe ich immer wieder den brennenden
Wunsch, es zu tun. Denn alle fühlen sich
für die Ernährung meiner Kinder zustän-
dig, so als ob ich selber sie schändlich
vernachlässigen würde. 
Eine ganz normale Einkaufstour: Bei der
Apotheke Traubenzucker, beim Bioladen
eine Mini-Fruchtschnitte, beim Bäcker ein
Schokoladentäfelchen, beim Metzger eine
Lyoner (kriegen sie die eigentlich sonst
nicht los?), beim Reformhaus einen Voll-
kornkeks und bei der Post... “Oh, schade,
heute habe ich gar nichts für dich da,
mein Kleiner!” “Danke!”, entfährt es mir,
“danke, daß nicht auch sie meinem Sohn
etwas zu essen geben! Der ist nämlich
schon satt von all den Dingen, die ihm
ständig zugesteckt werden.” “Na, sein sie
doch froh!”, meint der nette Schalterbe-
amte. Ja, so ist das. Und ich wende einen
Großteil meiner Erziehungsbemühungen
dazu auf, den Kindern vernünftiges
Eßverhalten beizubringen, und dann wer-

den sie von anderen Leuten vollgestopft,
so daß ich auf meinem Mittagessen sit-
zenbleibe.

Beim ersten Kind war ich ja noch ideali-
stisch und eifrig, habe beim Metzger
sowohl an der Fleischtheke, dann an der
Wursttheke und zum Schluß an der Kasse
geduldig auf die Frage “Möchte die Kleine
eine Scheibe Wurst?” gesagt: “Nein sie
soll keine Wurst essen.”, und habe die
verständnislosen Blicke dreimal hinterein-
ander in kauf genommen. Und im näch-
sten Laden wieder. Dann bröckelten meine
Kraft und Disziplin nach und nach, die
Traubenzucker ließ ich zu, den Vollkorn-
keks, später auch Gummibärchen und
Schokotäfelchen, aber immer widerstre-
bend und ohne überzeugten Dank (warum
überhaupt Dank??). Bei der Wurst blieb
ich standhaft, so sehr, daß mein drittes
Kind, schon als wir beim Edeka nur auf
die Wursttheke zusteuerten, plötzlich
fragte: “Warum kriege ich keine Wurst?”
Ja, mein armes Kind, warum kriegst du
keine Wurst, so wie alle anderen. Weil
deine Mutter dir nicht das kleinste Ver-
gnügen gönnt.

Die Mitmenschen sind da doch viel ver-
ständnisvoller und weiterblickend als ich.
Wie die Geschäftsinhaberin, vor deren
Geschäft mein Zweijähriger, nur weil er
sich zufällig dahinein verlaufen hatte, auf

einmal mit einem
Tütchen Gum-

mibärchen dastand. “Ihr Kleiner ist ein-
fach in mein Geschäft gelaufen!” “Und sie
haben ihm einfach Gummibärchen gege-
ben!”, gab ich zurück. “Ach, sie wollen
das nicht?”, meinte sie, “also, ich will
ihnen mal was sagen: Wenn sie das
wegen der gesunden Ernährung machen,
kann ich das ja verstehen, aber wenn sie
es so aus Prinzip machen, und dem Kind
süße Sachen ständig vorenthalten, dann”,
und ihr Blick nahm einen strengen, fast
drohenden Ausdruck an, “kriegen sie spä-
ter die allergrößten Schwierigkeiten!”
Aha, also lieber aus Gesundheitsgründen
als aus Prinzip. Wie soll ich das trennen?
Egal, ich bin jedenfalls all den Leuten
dankbar, die verhindern, daß ich wegen
meiner Prinzipienreiterei später mit den
Kindern die allergrößten Schwierigkeiten
bekomme. Den alten Damen im Bus, die
schon beim Anblick eines Kindes unter
drei Jahren hektisch in ihren Handtaschen
nach etwas Süßem suchen, den diversen
Kassiererinnen, die dem armen Kind die
Wartezeit mit einer Knabberei verkürzen
wollen, den Fleischverkäuferinnen, die für
ihre abgegebenen Lyonerscheiben an-
scheinend Prämien bekommen und den
Bäckersfrauen, die wohl tatsächlich mei-
nen, mit ihren kleinen Täfelchen Kund-
schaft zu binden. 

Ich mag übrigens auch Schokolade. Das
ist überhaupt die Idee: Morgen gehe ich
zum Einkaufen mit einem Schild um den
Hals: “Bitte mich füttern!”

Für das Mütterzentrum Lindenblüte
Dr. Ulrike Kretschmar, Freiburg-St.Georgen

13Vauban actuel 3/00

Bitte nicht füttern!

Der Deutsche Familienver-
band (DFV) stellt sich vor
Damit Politik für Familien
gemacht wird, muss Familienpo-
litik Anliegen der Familien sein.
Familien müssen sich organisie-
ren, ihre Probleme artikulieren
und ihre Interessen in Gesell-
schaft und Staat vertreten.
Der Deutsche Familienverband
ist ein bundesweiter Zusammen-
schluss von Familien, deren
Interessen er auf der kommuna-
len wie Landes- und Bundesebe-
ne vertritt. Er ist parteipolitisch
und konfessionell nicht gebun-
den und steht allen Familien in
Deutschland und allen am Wohl
der Familie Interessierten zur
Mitgliedschaft offen. Wir beken-
nen uns zur Familie als Grundla-
ge einer humanen und freien
Gesellschaft und sehen in der
Erziehungsleistung der Eltern die
Voraussetzungen für unsere
Zukunft.
Gegründet als eine erste Bürge-
rinitiative für und mit Familien,
versteht sich der DFV als ehren-

amtlich geführte Selbstvertre-
tung engagierter Familien, die
vor Ort die Basis des Verbandes
bilden und selbstbewusst für
Familieninteressen eintreten. 
In den letzten Monaten hat sich
in Freiburg ein ”Gruppe Breis-
gau” gebildet, die schon einige
Aktivitäten für Familien in und
um Freiburg anbieten konnte.
Unter dem Motto ”Initiativen
für Familien” findet am 19.
September 2000 um 19:30 h
im Bürgerhaus (Haus Nr. 37)
eine Info-Veranstaltung des
DFV mit dem Forum Vauban
statt. Dies ist eine Gelegenheit,
sich selbst ein Bild zu machen.

Informationen erhalten Sie von:
Deutscher Familienverband -
Landesverband Baden-Württem-
berg e.V., Geschäftsstelle
St. Georgener Str. 10, 
79111 Freiburg
Fon + Fax 0761/4702795 (AB)
Email: 
familienverband-
bw@addcom.de
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Initiativen für Familien
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Vor dem Hintergrund der Diskussionen in
der Öffentlichkeit, in verschiedenen
Gremien der Stadt und der Presse nimmt
der Verein für autofreies Wohnen Stel-
lung zum Stand des Verkehrsprojektes
auf dem Vauban.

Es wurde viel geschrieben und gere-
det in der letzten Zeit über das
Autofrei-stellplatzfrei-Konzept auf

dem Vauban. Einige hatten es schon
abgeschrieben, einige sich über sein
Scheitern gefreut.

Die CDU-Fraktion im
Gemeinderat verstieg sich sogar zu der
Behauptung: “Wir haben also zwei Grup-
pen im neuen Viertel: Einerseits die Ehrli-
chen, die einen Garagenstellplatz gekauft
haben (...). Und die anderen, die mogeln,
sich für “autofrei” erklären. Jene parken
dann ihren Wagen in der Umgebung (...).”
(siehe nebenstehenden Ausriss aus den
Stadtnachrichten vom 19.5.2000).

Diese Partei kann sich also genau so
wenig vorstellen, dass es Haushalte ohne

eigenes Auto gibt, wie jene An-
wohner in Merzhausen, die ei-
nen Protestbrief an dort parken-
de Autos steckten. Tatsache ist
jedoch, dass in der Stadt Frei-
burg 40% der Haushalte auf
diese Weise leben. Auf dem Vau-
ban sind im ersten Bauabschnitt
144 Wohnungen “autofrei” ge-
meldet. In den stellplatzfreien
Straßen Rahel-Varnhagen-,

Gerda-Weiler- und
Heinrich-Mann-
Straße sind dies gut
die Hälfte der Wohnungen.

Also alles in Butter? Sicher
nicht. Der Verein für autofrei-

es Wohnen e.V. hält das Verkehrskon-
zept auf dem Vauban keineswegs für
gescheitert, wohl aber für gefährdet.
Allerdings nicht, weil alle Autofreien
schummeln. Wir denken, das ist nur eine
kleine Minderheit. Doch deren unsolidari-
sches Verhalten ist eine Gefahr, weil es
von interessierter Seite gut ausgeschlach-
tet werden kann. Und wenn das Konzept
scheitert, müssen auch alle Autofreien
einen Stellplatz kaufen.

Deshalb ist der Verein für autofreies Woh-
nen genauso wie die große Mehrheit der

BewohnerInnen des
Vaubans daran interes-
siert, dass die, die sich
als autofrei erklärt
haben, aber immer
noch regelmäßig privat
ein Auto nutzen (wenn
auch nicht auf den
eigenen Namen ange-
meldet) umgehend ent-
weder diese Nutzung
einstellen oder einen
Stellplatz erwerben.

Was tut der Ver-
ein für autofreies
Wohnen für die
Umsetzung des
Projektes? 
In einem Gespräch mit
dem Bürgermeister von
Merzhausen hat der
Vorstand versucht das
nachbarschaftliche
Verhältnis wieder zu
verbessern, das durch
Parken von “Autofrei-
en” auf der südlichen
Seite des Dorfbachen
getrübt war. Dann
haben wir auf Grund
von Halteranfragen der
Stadtverwaltung Kon-
takt mit Autofreien

aufgenommen, auf die noch ein Auto
angemeldet war. Diese Fälle sind inzwi-
schen weitgehend gelöst. Des weiteren
sind wir auf “Autofreie” zugegangen, von
denen wir wissen, dass sie regelmäßig pri-
vat ein Auto nutzen. Wir haben ihnen
klar gemacht, dass wir die weitere Nut-
zung keineswegs tolerieren werden. Wenn
diese nicht aufhört, werden wir den
Autofrei-Vertrag mit den betreffenden
Haushalten kündigen. Dies hat für sie die
sofortige Verpflichtung zum Kauf eines
Stellplatzes in der Solargarage zur Folge.

Denunziation oder Unterstüt-
zung des Projektes?
Von einigen der von uns Angesprochenen
wurde der Vorwurf der Denunziation
erhoben. Es entstünde ein Klima der
Bespitzelung, das nicht gut für das Quar-
tier sei. Wir möchten nicht, dass ein sol-
ches Klima auf dem Vauban entsteht, aber
wir können gut die Verärgerung derjeni-
gen verstehen, die entweder als Autobesit-
zer einen Stellplatz in der Solargarage
gekauft haben oder sich als Autofreie an
die Vereinbarung mit unserem Verein hal-
ten. Nicht akzeptieren können wir das
Verhalten derer, die wussten, unter wel-
chen Bedingungen sie aufs Vauban zogen
und die trotzdem nicht bereit sind die
Kosten für ihre Autonutzung zu tragen.
Dies halten wir für unsoziales Verhalten!

Auch Autofreie fahren Auto
Wer die Autofrei-Erklärung unterschrie-
ben hat und damit vom Nachweis eines
Stellplatzes für seine Wohnung befreit
wurde, kann trotzdem gelegentlich ein
Auto nutzen. Die Autofrei-Erklärung
nennt folgende Ausnahmen: Car-Sharing,
berufliche Nutzung und gelegentliches
Ausleihen oder Mieten eines Wagens.

Car-Sharer haben es am besten, wenn sie
Mitglied einer Organisation wie der FAG
(Freiburger Auto-Gemeinschaft e.V.) sind.
Hier steht ihnen eine große Vielfalt von
Fahrzeugen zur Verfügung, die sie je nach
Bedarf nutzen können. Möglich ist jedoch
auch ein Car-Sharing zwischen Privatper-
sonen. Hier wird der Verein für autofreies

Autofrei, stellplatzfrei – alle dabei?
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Wohnen in Zukunft jedoch strengere
Maßstäbe anlegen. So sollte ein Car-Sha-
ring nur noch mit Autos möglich sein, die
einen Stellplatz in der Solargarage haben.
Wenn einzelne Vauban-BewohnerInnen
sich einen Wagen mit jemandem in einem
anderen Stadtteil teilen und noch dazu
einen Stellplatz in der Nähe des Vauban
gemietet haben, können wir das nicht als
Car-Sharing akzeptieren. Die genauen
Bedingungen werden wir mit dem Bau-
ordnungsamt und der LEG ausarbeiten.

Im Falle der gewerblichen oder berufli-
chen Nutzung eines Autos muss gewähr-
leistet sein, dass der Wagen am Ort der
Firma einen Stellplatz hat und – wichtig!
– auch nur von dort aus genutzt wird. Die
regelmäßige Fahrt nach Hause und zur
Arbeit gehört nicht zur beruflichen Nut-
zung und widerspricht der Autofrei-
Erklärung.

Prinzip: Autonutzer 
tragen ihre Kosten allein
Vor dem Hintergrund der o.g. Entwick-
lung wird der Verein für autofreies Woh-
nen sich weiter konsequent für die Umset-
zung des Verkehrskonzeptes einsetzen.
Das beinhaltet eine enge Auslegung der
Autofrei-Erklärung. Denn jede Ausnahme

würde nicht nur böses Blut im Quartier
machen, sondern auch eine Menge Arbeit
für den Verein für autofreies Wohnen
bedeuten, die zum großen Teil ehrenamt-
lich geleistet wird. 

Außerdem werden wir weiter gegen dieje-
nigen vorgehen, die sich nicht an die von
vorn herein bekannten und von ihnen
unterschriebenen Regeln halten. Das mag
einigen hart und wenig flexibel erschei-
nen, wir denken jedoch, dass wir im Sinne
der großen Mehrheit der BewohnerInnnen
handeln, die u.a. deshalb aufs Vauban
gezogen sind (oder noch ziehen wollen),
weil es dort wenig Autoverkehr geben soll
und die Kosten der Autonutzung anders
als sonst durch die Autonutzer allein
getragen werden.

Was ist Ihre Meinung?
Soweit unsere Stellungnahme. Nun wür-
den wir gerne Ihre Meinung zum Thema
kennenlernen. Schreiben Sie uns, faxen
Sie (40 73 95), rufen Sie an (40 191 55),
mailen Sie (Autofrei-Verein@t-online.de)
oder sprechen Sie uns direkt an. Wir freu-
en uns auf einen lebhaften Austausch!

Letzte Meldung: Wenn Sie unsere Arbeit
für ein zukunftsweisendes Verkehrskon-
zept auf dem Vauban unterstützen wollen,

ist die Mitgliedschaft jetzt noch lohnen-
der. Ab sofort können auch die Mitglieds-
beiträge zum gemeinnützig anerkannten
Verein für autofreies Wohnen e.V. steuer-
mindernd wirken.

Hannes Linck

Die Fotos entstanden auf der Demonstration 
von Vauban-BewohnerInnen anläßlich der
Gemeinderatsentscheidung zur zweiten Park-
garage Vauban am 16. Mai - Vaubanactuel
hat über das Problem mehrfach berichtet.
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Freitag 11 Uhr vormittags. Ich steige
am Bertoldsbrunnen in den Zehner
Richtung Merzhausen. Es herrscht

bereits drangvolle Enge im Wageninneren
und ausgerechnet dort, wo zwei  Mütter
mit Kinderwagen stehen, drängen weitere
Fahrgäste in den Bus. Die Stimme des
Fahrers tönt aus dem Lautsprecher: “Der
Bus hat bereits 8 Minuten Verspätung, in
zwei Minuten kommt der nächste”. Die
Fahrgäste scheint des wenig zu interessie-
ren, weitere Menschen drücken ins
Wageninnere. “Bitte das mittlere Trittbrett
freigeben”, erklingt es nun aus dem Laut-
sprecher, “sonst stehen wir morgen früh
noch hier”. Einige lächeln, andere schimp-
fen, aber die Tür läßt sich immer noch
nicht schließen. Nach einigen Sekunden
oder waren es  doch schon Minuten, ent-
schließt sich ein Mann, der das Trittbrett
blockierte, wieder auszusteigen. 

Erleichterung im Bus. Mit zehn Minuten
Verspätung setzt er sich in Bewegung.
Doch weiteres “Unheil” naht. An der
Lorettostraße will noch eine Mutter mit
Kinderwagen zusteigen. Da seit einiger
Zeit auf dem Abstellplatz für Kinderwa-
gen ein Fahrkarten-Automat angebracht

wurde, sind die Platzverhältnisse noch
enger geworden. Die beiden Mütter
rücken und rangieren mit ihren Wagen,
damit die dritte auch noch ein Plätzchen
findet, aber es reicht nicht. Jetzt über-
nimmt ein älterer Herr das Kommando.
“Das werden wir doch nicht hinkriegen”,
meint er beruhigend. So, etwas mehr nach
rechts und Sie mit dem Sportwagen ein
bißchen nach links, ja, so geht es doch”.
Auch der dritte Wagen findet noch ein
Plätzchen. Die Mütter sind irgendwie
dazwischengeklemmt, eines der Kinder
schreit und der Bus setzt sich wieder in
Bewegung. 

Nun entspinnt sich ein Dialog zwischen
mehreren älteren Damen, die offensicht-
lich ziemlich genervt, die Einkaufstaschen
auf den Schoß geklemmt, darüber schimp-
fen, daß der Bus jetzt immer so voll sei
und teilweise nur noch alle 15 Minuten
fahren würde. Und das, wo im Vauban
wie verrückt gebaut würde. “Ja, stellen
Sie sich vor, da sollen mal 5000 Men-
schen wohnen. Und es wird kein Bus
mehr eingesetzt, im Gegenteil, der Som-
merfahrplan ist nur schlechter geworden.
Aber denen da oben (ich nehme an, sie

meint die Leute von der Stadt) ist das ja
egal, die müssen ja nicht mit dem Bus
fahren, schließt sie triumphierend.
Zustimmendes Nicken von allen Seiten.
Am Birkenweg lichten sich die Reihen,
zwei Mütter steigen aus und es gibt schon
wieder 2 Sitzplätze. Ich wette mit mir sel-
ber, wenn jetzt eine Verkehrszählung
käme, hieße es bestimmt, was wollt Ihr
denn, der Bus ist doch nicht überfüllt, der
ist doch gerade richtig besetzt. Dumm
gelaufen, oder? Die zehn Minuten Verspä-
tung hat er allerdings nicht mehr aufge-
holt.

Kitty Weis
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Impressionen auf der Linie 10

"Die 10" an der Haltestelle Vauban-Allee

Unser Stadttteil wächst. Von derzeit ca. 2000 Bewohnern soll er sich
bis zum Jahr 2006 auf 5000 Menschen vergrößert haben. Bis die
Stadtbahn (frühestens) im Jahr 2004 über unser Gelände fahren wird,
sind die Bewohner auf den Bus angewiesen. Was tut die VAG (Freibur-
ger Verkehrs AG) um den gestiegenen Fahrgastzahlen gerecht zu wer-
den? Vauban actuel sprach mit dem Fahrplankoordinator der VAG,
Wolfgang Plöger.
VA: Herr Plöger, seit bald zwei Jahren wird im Vauban gebaut, vorzugswei-
se von Familien mit Kindern. Dies in einem Gebiet, in dem rund 50% der
Bewohner kein eigenes Auto besitzen. Das bleibt nicht ohne Auswirkung
auf den öffentlichen Nahverkehr. Die Buslinie 10 wird wesentlich stärker
frequentiert, nicht nur von Schulkindern, sondern auch von Müttern mit
Kinderwagen und Berufstätigen.  Wie geht die VAG mit dieser neuen
Situation um? Sind z.B, kürzere Zeitabstände als bisher geplant?

Plöger: Die Linie 10 ist eine unserer am besten ausgelasteten Linien, deren
Auslastung unter der Woche im Durchschnitt gerechnet, bei 50 Prozent
liegt. Mittelfristig denken wir schon an Taktverkürzungen, aber wirtschaft-
liche Zwänger spielen doch eine große Rolle bei diesen Überlegungen.

VA: Wie sieht denn der neue Winterfahrplan aus? 

Plöger: Der steht noch nicht ganz fest. Es kann eventuell zu punktuellen
Verstärkungen kommen. 

VA: Am Sonntag verkehrt zwischen sechs und 12 Uhr am Vormittag der
Bus zwei mal pro Stunde. Da kann doch von einer guten Verkehrsanbin-
dung nicht die Rede sein. 

Plöger: Das ist FreiburgerStandard.. Die Fahrgastzahlen sind in diesen Zei-
ten sehr gering.Wir fahren sozusagen, um präsent zu sein.

VA: Seit einiger Zeit sind in den Bussen Fahrkarten-Automaten installiert
worden. Und das genau an der Stelle, an der die Kinderwagen abgestellt
werden. Dadurch wird diese Fläche erheblich verkleinert. Gab es keinen
anderen Platz dafür im Bus?

Plöger: Da bin ich einfach überfragt. Ich habe diese Entwicklung auch mit
Schrecken beobachtet. Ich werde mich aber bei den zuständigen Kollegen
erkundigen, ob nicht eine andere Lösung möglich ist.

VA: Herr Plöger, wir danken für das Gespräch.

Das Interview

• Massivholzböden
• Terra Cotta
• Teppiche:

- Kokos
- Sisal
- Schurwolle

• Linoleum
• Kork

• Massivholz:
- Küchen
- Türen
- Einrichtungen

• Naturfarben
• Putze
• Schlafsysteme

Gewerbestraße 19
79219 Staufen

Gewerbestraße 17
79219 Staufen
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Grünspange geplant 
– Erlebnispark entstanden!
Wir alle haben uns auf die Fer-
tigstellung der Grünspange ge-
freut, daß endlich der Baulärm
beendet und aus der Bauwüste
eine grüne Oase der Erholung
wird.

Soweit unsere Wünsche und
Erwartungen. Die Realität sieht
leider ganz anders aus. Aus der
Grünspange, die ursprünglich die
Bedürfnisse aller BewohnerInnen
ansprechen sollte ist ein überdi-
mensionierter Spielplatz gewor-
den. Die Lage der Grünspange
zwischen zwei Häuserreihen hält
und verstärkt den Schall, der auf
der Grünspange entsteht. Diese

Tatsache war bei der Planung
wohl nicht absehbar und hat alle
Beteiligten überrascht. Vor allem
die spärliche Begrünung trägt
nicht zur Minimierung des
Geräuschpegels bei.

Besonders für die AnwohnerIn-
nen wird dies zu einem perma-
nenten akustischen und visuellen
Dauerreiz. Die Besucher der
Grünanlage gehen, wenn ihre
Kinder sich ausgespielt haben
oder Ihnen der Rummel zu viel
wird nach Hause - für die
AnwohnerInnen gilt das nicht.
Gerade die zwei Schaukeln laden
zum endlosen Betrieb für ältere
Kinder und Jugendliche bis in die
Nacht ein.

Wir sind selbst überwiegend
Eltern und wußten, daß wir in
einen kinderreichen Stadtteil
ziehen. Aber gerade dies erfor-
dert unserer Ansicht nach ein
verstärktes Einhalten von Regeln
und gegenseitiger Rücksicht-
nahme.

Nur so kann gemeinsam in unse-
rem neuen Stadtteil Umgangs-
formen entwickeln, die es
ermöglichen, daß alle Bevölke-
rungs- und Altersgruppen mit
ihren Bedürfnissen berücksich-
tigt werden können.

AnwohnerInnen der Grünspange
Im Auftrag: Clemens Back / 
Karin Sonner, Thomas Sonner

- . - . -

Nun ist es soweit, die Grünspan-
ge hat ihre Pforten eröffnet, zur
Freude der Kinder und Eltern, zum
Leidwesen vieler betroffener An-
wohner. Der Geräuschpegel aus
dem großen Spielplatzbereich ist
bei manchen angrenzenden Woh-
nungen so stark, daß man das
eigene Wort nicht mehr hört und
Terrassen und Balkone nur noch
begrenzt nutzbar sind. Die Frei-
zeit Zuhause ist häufig nur noch
bei Regen oder mit geschlosse-
nem Fenster zu genießen.

Es kommt auf der Grünspange
auch immer wieder vor, daß die
alltäglichen Verrichtungen der
Kinder mit Duldung der Eltern
vor den Gartenzäunen der
Anwohner getätigt werden.

Bei vielen schleicht sich das
deprimierende Gefühl ein: „Die
Wohnqualität ist dahin, der Wert
der eigenen Immobilie sinkt
zudem auch noch“:

M. und V. Schuhmacher, Vauban

Hallo, liebe Nachbarn! 
Wir S.U.S.I.anerInnen feiern ein Sommerfest vom 28.-30. Juli! Ihr seid natürlich
herzlich eingeladen, z.B. am Samstag zur Kinderbespaßung oder dem Flohmarkt am
Sonntag und natürlich auch zu den anderen Veranstaltungen. Nähere Infos zum Pro-
gramm könnt Ihr den Flyers entnehmen. Wir bitten im Voraus um Euer Verständnis, 
wenn es bei uns einmal im Jahr etwas lauter zugeht, nämlich am Samstag, an dem ein
Sommernachtskonzert stattfindet (so bis 1 Uhr, danach lassen wir's in den Kellern aus-
klingen). Kommt vorbei - es lohnt sich! Gruß S.U.S.I./Sonja

Redaktionsbriefkasten Vauban actuel, c/o Forum Vauban,
Merzhauser Str. 170/37, 79100 Freiburg, Fax 407 395, 
Mail: Carsten.Sperling@t-online.de. Leserbriefe für die 
nächste Ausgabe sollten bis zum 28.8. eingehen. Aus 
Platzgründen müssen wir uns Kürzungen vorbehalten.
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Die Johannesgemeinde lädt ein:
GOTTESDIENSTE: Sonntag, 23. Juli, 10.00 Uhr Ev. Johanneskirche: Gottesdienst
mit Vorstellung der neuen Konfirmandengruppe; Sonntag, 17. Sept., 10.30 Uhr
Mühlebuck: Ökumenischer Gottesdienst im Grünen

KINDER: Neue Mutter–Kind–Gruppe: Die neue Mutter-Kind-Gruppe (Kinder von
12-16 Monate) trifft sich Mo von 16–ca.17.30 Uhr im Gemeindezentrum. Wer Lust
und Interesse hat, kommt vorbei oder meldet sich bei Dorothee Falk, Tel.: 4001547.
Mal - und Bastelkurs für Kinder von 6- 14 Jahren jeweils 10 Wochen, Kursbe-
ginn: am Di, 19. Sept., 15-16.30 für 6–8 jährige Kinder, am Di, 19. Sept., 17-18.30
für 10-14 jährige Kinder, am Do, 21. Sept. 15.00-16.30 für 8-10jährige Kinder 
Ort: Evang. Gemeindezentrum, Kostenbeitrag für Materialien: DM 20,-
Leitung, Information und Anmeldung bei: Gudrun Kollnig, Lehrerin für bildhaftes
Gestalten und Werken, Merzhausen, Tel.: 40 84 33; erreichbar in der Mittagszeit

ERWACHSENE: Feldenkrais-Kurse: Kennenlernabende im Gemeindezentrum der
Evang. Johannesgemeinde: Montag, 20.09.2000 und Mittwoch, 25.09.2000, 19.30
– 22.00 Uhr, Kosten DM 20,- Anmeldung nicht erforderlich; Grundkurs sowie Kurse
für Anfänger und Geübte ab Anfang Oktober, weitere Informationen im Pfarrbüro
Alte Hausmittel neu entdecken: Wickel und Auflagen
Zu jeder Jahreszeit plagen uns Nackenschmerzen, Verspannungen, Gelenkschmer-
zen oder Erkältungen. Unsere Mütter und Großmütter wussten sich mit alten
Hausmitteln immer zu helfen. An 6 Abenden lernen sie Grundlagen zur richtigen
Anwendung von Wickeln und Auflagen kennen. Durch selber ausprobieren von Kar-
toffel-, Senf, Leinsamen, Quark- und feuchtem Bauchwickel und viel mehr wollen
wir dieses alte Wissen wieder auffrischen. In gemeinsamen Stunden mit viel Praxis
werden wir uns gegenseitig ein wenig verwöhnen. Bitte bringen Sie bequeme Klei-
dung, warme Socken, eine Decke, 2 Küchentücher und ein kleines Kissen mit.
Zeit: Di ab 12. Sept., 19–22.00 Uhr Kosten: DM 100,-, Leitung: Christine Beckmeier,
examinierte Krankenschwester bei Sozialstation Mittlerer Breisgau e.V., 
Ort: Gemeindezentrum der Evang. Johannesgemeinde, Anmeldung im Pfarrbüro

Evangelische Johannesgemeinde Merzhausen
Kirche, Gemeindezentrum und Pfarramt: St. Galler Str. 10 A, 79249 Merz-
hausen, Tel.: 40 27 65 - fax: 40 03 39 - e-mail Johannes.Merzhausen@t-
online.de, Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-12 Frau Braun-Butz, 

Pfarrer Hartmut Rehr, Sprechstunden nach Vereinbarung
Kontaktstelle im Bürgerhaus Vauban: Gemeindediakon

Jens Terjung, Tel.: 401 98 67 – fax 401 98 83 –
email Johannes.Vauban@t-online.de
Sprechzeiten: Montag 16.00–18.00 Uhr
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p Wasser solar erwärmen
Einen erheblichen Teil des häuslichen Warm-
wasserbedarfs können Sie solar decken. Son-
nenkollektoren arbeiten so wirksam, daß sie
auch bei bewölktem Himmel ohne direkten
Sonnenschein einen spürbaren Wärmegewinn
erzielen.

Warmwasser mit einer Solaranlage berei-
ten ist die wirtschaftlichste Nutzung der
Sonnenenergie im Haushalt. Außerhalb der
Heizperiode kann die Sonnenkollektoranlage
etwa 70% des Warmwasserbedarfs decken.
Die im Sommer verschwenderisch arbeitende
Zentralheizung bleibt weitgehend ausge-
schaltet. In der kalten Jahreszeit kann die
Solaranlage bis zu 40% des warmen Wassers
liefern. Ein Quadratmeter Kollektor spart im
Schnitt zwischen 50 und 80 Liter Heizöl pro
Jahr. Sonnenkollektoren können auch zur
Heizungsunterstützung dienen.

Weitere Informationen gibt es bei der FEW-
Energieberatung, Leopoldring 7, 79098 Frei-
burg, Tel.: 0761/279-2409. Für Fragen rund
um thermische und Photovoltaik-Anlagen
steht auch das FEW-Solartelefon zur
Verfügung, Tel. 279-5555.
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Vauban im Internet:

www.vauban.de
offene Homepage für Gruppen, 
Initiativen, Firmen im Quartier Vauban

www.forum-vauban.de 
Homepage des Forum Vauban

www.quartier-vauban.de
Homepage der Stadt Freiburg, 
Geschäftsstelle Vauban

www.solarregion.freiburg.de/projekte
/satellitenprojekte/S.11_vauban.htm
die Vauban-Seite der Homepage der 
Solarregion Freiburg



Allgemeine Termine:
Mittwoch, 19.7., 15.30-18.00:
Kinderflohmarkt, ausschließlich für
Kinder, Kinder verkaufen, Kinder
kaufen bei anderen Kindern, neben-
bei ein kleiner Spielenachmittag,
alles auf dem Marktplatz, bei
schlechtem Wetter im 'Bürgerhaus'

Dienstag, 25.7., 20.00:
Brauchen wir einen Quartiersrat?
- Offene Diskussion zu neuen
Strukturen für das Forum
Vauban, Konferenzraum im 
'Bürgerhaus', siehe Kurzmeldung
auf Seite 5

Freitag, 21. Juli, ab 22.30:
Tango im Bürgerhaus, weitere 
Veranstaltungen geplant, Info:
ARTango, Manuel Sanchez, 0761/
35146, www.artango.com

Fr.-Sa, 28.-30.7.:
S.U.S.I.-Sommerfest, s. Seite 17

Sa, 29.7.:
Genova-Fest, siehe Seite 18

Donnerstag, 10.8.:
Spiele-Nachmittag, gemeinsam 
mit dem JUKS

Sa/So, 16./17.9.:
Stadtteilfest Vauban, 
zum Vormerken

Regelmäßige 
allgemeine Termine:
dienstags, 14-tägig, 18.00:
Rasthaus-Treffen, 'Bürgerhaus'
mittwochs, 14.30-18.30:
Bauernmarkt Vauban
jeden 1. Donnerstag im Monat:
Baugruppen-Treff f. d. 2. Bau-
abschnitt

donnerstags, 20-22.00:
BewohnerInnen-'Sport am
Donnerstag', Sporthalle 
Karoline-Kaspar-Schule

Kinder- und 
Jugendarbeit:
in den Kinder- und Jugendräumen,
Rahel-Varnhagen-Str. 23

mittwochs, 15-17.30:
Mädchengruppe für Mädchen im
Alter von 9 bis 11 Jahren
mittwochs, 17.30-20.00 h:
Planungsgruppe für Teenies und
Jugendliche (11 bis 18 Jahre)

donnerstags, 15-17.30:
Spielegruppe für Kinder (6-10 J.)

di, 9.30-11.30, mittw., 15-17.00: 
Sprechzeiten (Tel. 401 9476)

In den Sommerferien ...
finden keine regelmässigen Veran-
staltungen in den Kinder- und Ju-
gendräumen statt. In der Zeit vom
27.7. bis 11.8. bieten wir zusammen
mit dem JuKS-St.Georgen ein ge-
meinsames Ferienprogramm an.
Programmpunkte werden Ausflüge
nach Basel, Kanutouren in den
Rheinauen, Bauaktionen und ein
Spielenachmittag in Zusammenar-
beit mit dem Forum Vauban sein.
Ein detailliertes Programm wird
noch rechtzeitig bekanntgegeben.
Die Freiburger Ferienpässe sind
vom 18.7. bis zum 10.8. zu den Öff-
nungs- und Sprechzeiten auch in
den Kinder- und Jugendräumen im
Vauban erhältlich.

Mütterzentrum:
Selbstbedienungscafé Mo 8-12.00,
Mi. 14.30-18.00, Sa 8-12.00, wei-
tere Termine/Infos: Seite 12

Termine ...
erreichen die Redaktion entweder
gezielt auf dem Post-, Fax- oder
Mailweg (hohe Abdruckwahr-
scheinlichkeit) oder nach dem
Zufallsprinzip (ein irgendwo aus-
gehängter Zettel wird während sei-
ner Aktualitätsphase ins Redakti-
onsbüro geweht). Ankündigungen
für den Zeitraum 10.9.-31.10. bitte
mglst. bis zum 28.8. ans Forum
Vauban!
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Junge Familie mit zwei Kindern (4/2) aus
Köln sucht wegen Stellenwechsel ab sofort
eine 3- bzw.4-Mietwohnung im Vauban. Für
Rückmeldungen und Tipps bedanken sich Stephan
Kösel und Rosario Muñoz González. Tel.: 0221 56 25 128
und e-Mail: stekoesel@aol.com

Frau sucht 2- oder 3-Zi. Wohnung mit Balkon in Vauban zu
mieten ab sofort oder später. Tel: 288408

Junge Familie mit 2 Kindern suchen ab sofort 4-Zimmer-Woh-
nung in Vauban zu mieten. 0761/702864

Wir suchen, Frau mit 9j. Tochter, ab Herbst oder nach Vereinba-
rung günstige 3-3,5 Zi.-Whg. in Vauban zu mieten. Tel. 22381

Wir suchen Gastfamilien (gegen Bezahlung) für unsere Sprach-
schüler aus aller Welt dringend für diesen Sommer und für die
Zukunft. Falls Sie sich dafür interessieren: Weitere Informationen
bei Jutta Volderauer, Sprachschule zum Ehrstein, Salzstr. 24,
79098 Freiburg, Tel. 0761/4002851

Suche Stellplatz / Biete Stellplatz in Quartiersgarage!
Der Verein für autofreies Wohnen übernimmt die Vermittlung von
Kauf-/Verkauf und An-/Vermietung von Stellplätzen in der Quar-
tiersgarage. Die Vermittlung erfolgt kostenlos nach nachvollzieh-
baren Kriterien. Da auch von Haushalten, die vortäuschen, auto-
frei zu sein, Stellplätze weit unter FKB-Preis angemietet werden,
sehen wir uns gezwungen, in den Stellplatzmarkt Vauban einzu-
greifen, um unter anderem für jene, die auf einem nichtgenutzten
Stellplatz sitzen, die Chance für den Stellplatzverkauf zu erhöhen.
Aushänge und Annoncen bzgl. Stellplätzen sollen von daher aus-
schließlich über den Verein für autofreies Wohnen abgewickelt
werden. Weitere Infos unter 401 9155.

Der Markt-

platz um die Ecke

Private KleinanzeigenTerminkalender Vauban
Adressen und Sprechzeiten siehe Seite 2, aktuelle Termine 
siehe auch im Internet unter www.vauban.de/termine.html

●  Naturfarben
●  Dämmstoffe
●  Bodenbeläge
●  Holzböden
●  Holztüren
●  Holzfenster
●  Putze und Estrich
●  Lehmbaustoffe
●  Solaranlagen
●  Regenwassernutzung
●  Trinkwasseranlagen

Ballrechterstr. 2a
79219 Staufen-Grunern

Tel. 07633 / 80 27 88
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 800-1730
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